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Kommando 


Polniſches Blatt über die Frage des Einheitskommandos — Der britiſche General 


bei Marſchall Ru dz⸗smiglu und Beck 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 19. Juli. 

General Jronſide ſtattete im Laufe des 
Dienstagvormittag eine Reihe von Beſuchen 
ab, darunter auch bei Marſchall Rydz- 
Smigly und bei Außenminiſter Beck. 
Am Grabe des Unbekannten Soldaten legte 
er einen Kranz nieder. Am Nachmittag be⸗ 
gannen die eigentlichen Beſprechungen, die 
vorausſichtlich vier Tage dauern werden. 
Im Rahmen dieſer Konferenz werden Be⸗ 
ſichtigungen verſchiedener militäriſcher und 
induſtrieller Anlagen in Polen ſtattfinden. 

Warſchau, 19. Juli. Die Anweſenheit des 
Generals Jronſide in Warſchau iſt na⸗ 
turgemäß das Hauptereignis des Tages. 
Die geſamte Preſſe bringt ausführliche 
Schilderungen über die Perſönlichkeit des 
Beſuchs und die Einzelheiten ſeiner An⸗ 
kunft. 

Die „Gazeta Polka“, als das dem 
Außenminiſterium naheſtehende Organ, und 
die „Polſka 3brojna“, als das Blatt 
der polniſchen Armee, enthalten ſich vor⸗ 
läufig jeden Kommentars. Ander Blätter da⸗ 
gegen, wie der konſervative „Czas“, der 
„Kurier Poranny“ und der „Diz. Naros 
domy betonen einſtimmig, daß dieſer Be- 
ſuch ein Beweis dafür ſei, in welchem Maße 
die Zuſammenarbeit zwiſchen Polen und 
England auf der Grundlage der polniſch⸗ 
engliſchen Hilfeleiſtungserklärung bereits 
konkrete Formen angenommen habe, und 
daß dieſe Zuſammenarbeit auf politi⸗ 
ſchem, wirtſchaftlichem und mili⸗ 
täriſchem Gebiet in gleicher Weiſe durch⸗ 
geführt werde. 

In dieſem Zuſammenhang betont bei⸗ 
ſpielsweiſe der „Czas“ nochmals, daß die 
letzte Unterhauserklärung Chamberlains zur 
Danziger Frage nach vorheriger genauer 
Textüberprüfung durch die polniſche Regie⸗ 


REF ů ——— ů — —— 


rung abgegeben worden ſei, ſo daß — wie 
das Blatt unterſtreicht — ihr nahezu die 
Bedeutung einer diplomatiſchen Note zur 
kommt. Daraus kann man ihre beſon⸗ 
dere Form erklären, die zunächſt vor allem 
in gewiſſen politiſchen Kreiſen Fra nt- 
reichs ein gewiſſes Befremden, ja fogar 
Enttäuſchung hervorgerufen habe. 
Was die noch ſchwebenden Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen zwiſchen Polen und 
England betrifft, ſo weiſt der „Czas“ auf 
die Schwierigkeiten hin, die ſich aus 
der Verſchiedenheit der Wirtſchaftsſyſteme 
in den Demokratien einerſeits und in Polen 
andererſeits ergeben. 

Die militäriſchen Beſprechungen bezeich⸗ 
net das Blatt als die Krönung der Zuſam⸗ 
menarbeit. Abſchlietzend ſtellt es dann fejt, 
daß zwiſchen Polen und jeinen beſtehenden 


Verbündeten eine völlig gleichartige Be⸗ 
trachtungsweiſe der politiſchen Probleme in 
Europa beſtehe, und dieſe Uebereinſtimmung 
erſt ermögliche die gemeinſame Arbeit. An⸗ 
dererſeits ſei aber zu betonen, daß alle drei 
Mächte die völlige Anabhängig⸗ 
keit ihrer politiſchen Entſchließungen de⸗ 


wahrten. Dieſe letzte Feſtſtellung gibt dem 


Blatt Anlaß zu einer Polemik gegen die in 
Deutſchland beſtehende Ueberzeugung, 
daß dieſe Unabhängigkeit in Wirklichkeit 
ſchon längſt nicht mehr beſtehe. 

„Kurier Poranny“ hebt hervor, daß es 
ſich nicht etwa nur um einen Höflich⸗ 
keitsbeſuch handele, ſondern daß Gene⸗ 
ral Ironſide bei ſeinen Beſprechungen ein 
genau vorbedachtes Ziel verfolge. 
Sein Beſuch werde von einer gewaltigen 


praktiſchen Bedeutung ſein, auch werde er 


Neue Unterredung zwischen Arita und Craigie in Tokio 


Japan lehnt Kompromiſſe ab 


nicht einmal eine Verſtändigung über „gewiſſe Borjengen“ abzuſehen 


Die japanische Preje urteilt: Noch 


Tokio, 19. Juli. Amtlich wird mitgeteilt, daß 
die zweite Unterredung zwiſchen Außenminiſter 
Arita und dem britiſchen Botſchafter Crai- 
gie am Mittwoch um 9 Uhr japaniſcher Zeit 
begann und um 12.15 Uhr beendet wurde. Um 
16 Uhr werden die Beſprechungen fortgeſetzt. 

Ueber die Beſprechung zwiſchen Außenminiſter 
Arita und dem britiſchen Botſchafter Craigie 
am Mittwoch vormittag wurde eine amtliche 
Verlautbarung herausgegeben, die be⸗ 
ſagt, Craigie habe die Anſichten ſeiner Regie⸗ 
rung über die allgemeinen Fragen, die den 
Hintergrund der Tientſin⸗Frage bilden, erläu⸗ 
tert, während der japaniſche Außenminiſter 


Scharfe Wortgefechte im Washingtoner „Weißen Flaus“ 


ausführlich die Anſichten Japans klargelegt 
habe. > 

In gut unterrichteten politiſchen Kreiſen ift 
man der Meinung, daß — wie die Erklärungen 
Chamberlains vermuten ließen — Botſchafter 
Craigie weder zur Frage des Kriegs⸗ 
zuſtandes noch zur Frage der ſich hieraus er⸗ 
gebenden Neutralität irgendwelche bin⸗ 
dende Verpflichtungen vorſchlagen könne. Jedoch 
ſcheine England zu beabſichtigen, in Einzelfällen 
feine bisherige Politik zu modifizieren, ohne 
jevoch grundſätzlich auf ſeine beſonderen Inter⸗ 
eſſen ausdrücklich zu verzichten oder die aus dem 
Neun⸗Mächte⸗Vertrag ſich ergebenden Rechte 
und Verpflichtungen preiszugeben. 


Rooſevelt muß doch verzichten 


Verſuch der Aufhebung des Waſſenembargos endgültig geicheitert 


Waſhington, 19. Juli. In einer dreiſtün⸗ 
digen Beſprechung im Weißen Haus, erflär- 
ten die eingeladenen Vorſitzenden beider 
Senatsfraktionen eindeutig, daß die Mehr⸗ 
heit der Senatoren in dieſem Jahre 
teine Repiſion des ſogenannten 
Neutralitätsgeſetzes wünſche. Prä⸗ 
ſident Rooſevelt gab, „Aſſociation Preß“ 
zufolge, nunmehr endgültig den Verſuch 
auf, die Aufhebung des Waffen⸗ 
embargos noch im laufenden Sitzungs⸗ 
abſchnitt des Kongreſſes durchzudrücken. 


Rooſevelts Hinweiſe, daß die europäiſche Lage 
geſpannter ſei als allgemein angenommen 
werde, ließen die anweſenden Senatoren, dar⸗ 
unter die Republikaner Bora h, McNary 
und Auſt in, offenſichtlich völlig unbeeinflußt, 
denn nach Konferenzſchluß gab die Kanzlei des 
Präſidenten folgende Erklärung aus: „Der 
Präſident und der Außenminiſter hielten an 
der Auffaſſung feit, daß der Vertagungsbeſchluß 
des Senats die amerilaniſche Staatsführung 


bei den Bemühungen zugunſten der Erhaltung 
des Friedens unter den anderen Nationen — 
falls vor dem Wiederzuſammentritt des Bun- 
deskongreſſes eine neue europäiſche Kriſe aus⸗ 
brechen ſollte — ſchwächen würde.“ 


Ueber den Verlauf der Beſprechung im Wei⸗ 


ßen Haus weiß die republikaniſche „New Pork 


Herald Tribune“ zu berichten, daß Rooſevelt 
den Verſammelten, unter denen auch Vizeprä⸗ 
ſident Garner war, u. a. auch einen überaus 
peſſimiſtiſchen Bericht über die europäiſche Lage 
zur Kenntnis gab, den der in Waſhington ein⸗ 
getroffene Brüſſeler USA Botſchafter wenige 
Stunden vorher Rooſevelt abgegeben hätte. 
Nach Ausſagen von Senatoren glaubte der 
Votſchafter „unheilvolle Entwicklun⸗ 
gen“ vorausſagen zu müſſen, falls nicht die 
Vereinigten Staaten ihr „moraliſches Gewicht“ 
zugunſten der eurnpäiſchen Demokratien 
in die Waagſchale werfen würden, um die Ahlen 
müchte daran zu hindern, den ſtatus quo mit 
Waffengewalt zu ändern (). 


Der Brüſſeler Botſchafter Davies gab nach 
ſeiner Unterredung mit Rooſevelt noch eine 
Preſſeerklärung ab, in der er ganz im Sinne 
der Politik Rooſevelts die ſofortige Auf⸗ 
hebung der Waffenſperte empfahl. 


Wie „Aſſociation Preß“ weiter berichtet, 


beugten Roojevelt und Hull ſich nur mider- 
ſtrebend der Anſicht der Senatoren, die Revi- 
ſion des Neutralitätsgeſetzes bis zum nächſten 
Januar zu verſchieben. Einer der Anweſenden 
machte nach Schluß der Beſprechungen Anden- 
tungen über ſcharſe Wortgeſechte, vor 
allem zwiſchen Nooſevelt und Hull einerſeits 
und Borah andererſeits. Danach drückte Rooſe⸗ 
velt in einer pathetiſchen Erklärung gegenüber 
Borah die Anſicht aus, die Neutralitätsfrage 
dem amerikaniſchen Volke vorzulegen, 
vorauf Borah geantwortet habe, dann würden 
auch andere an die Wählerſchaft 
appellieren und das würde die Frage auf⸗ 
werfen, welcher Seite man mehr Glauben 
ſchenken dürfe. 
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fih davon überzeugen können, was für ein 
bedeutenden Faktor heute die polniſche Ar⸗ 
mee und die polniſche Rüſtungsinduſtrie dat» 


ſtelle. N 


Der rechtsoppoſitionelle „Dziennit 
Na rodowy“ macht bemerkenswerterweiſe 
darauf aufmerkſam, daß im Gegenſatz zu den 
zwiſchen London and Paris beſtehenden Ab: 
machungen über eine Vereinheitlichung des 
Oberbefehls im Kriegsfall dies fi: 
Polen nicht in Frage komme. So eng 
auch die Zuſammenarbeit geſtellt werden 
könne, und jo wichtig vor allem die gemein- 
ſame Vorbereitung im Kriege für alle Ver⸗ 
bündeten ſei, ſo werde doch die polniſche Ar⸗ 
mee nur unter polniſchem Kommando 
kämpfen. 


Es ijt jeftzuftellen, daß bei allen dieſen 
Betrachtungen der franzöſiſche Ver⸗ 
bündete hinter dem neuen engliſchen Freund 
ſtark in den Hintergrund tritt. Demgegen⸗ 
über wird aber betont, daß man bereits n 
naher Zukunft mit einem Beſuch des fran⸗ 
zöſiſchen Generalſtabscheßs Gamelin in 
Polen rechnen könne, der bekanntlich als 
gemeinſamer Oberbefehlshaber der franzö⸗ 
ſiſchen Armee und der britiſchen Landungs⸗ 
truppen gilt. 


Da Japan grundſätzlich Kompromiſſe, die 
als Zugeſtändniſſe an England ausgeleg 
werden können, ablehne, wird die Mittwoch, 
Beſprechung als zwecklos angeſehen, ſo 
jern, nicht von engliſcher Seite Vorſchläge 

kämen, die genügend Garantien für eine 
betonte Neutralität Englands im 
China⸗Konflikt böten. 


Japans Forderungen müßten, ſo betont man, 
ſchon deshalb aufrechterhalten werden, weil ſie 


ganz einfach als notwendige Folge eines 


Kriegszuſtandes zu betrachten feien. 
Kein kriegführendes Land könne ſich auf die 
Dauer die Politik eines dritten Landes gefallen 
laſſen, die den Verlauf und Ausgang der 
Kampfhandlungen auf das ernſteſte gefährdet. 


Das Urteil der geſamten japaniſchen Preſſe 
über die heutige Unterredung geht dahin, daß 
vorläufig eine Verſtändigung über gewiſſe Vor⸗ 
fragen nicht abzuſehen ſei. „Jomiuri Schim⸗ 
bun“ behauptet, Tokio habe zwei klare Grund⸗ 
fragen als Bedingungen Japans für die Ein⸗ 
leitung offizieller Verhandlungen über dir 
Tientſin⸗Frage aufgeworfen. 


England jol die zwiſchen China und Ja 
pan herrſchenden Feindſeligteiten al! 
Kampfhandlungen anerkennen und 
es ſoll in dieſem Kriegszuſtand abſolute 
Neutralität auch in den Konzeſſionen 
bewahren, 


d. h. Vermeidung antijapaniſcher Handlungen 
durch mittelbare oder unmittelbare Behinderung 
militäriſcher Operationen und ke ine Unter⸗ 
ſt Utz ung der Gegner Japans. 


„Die Lage ſehr gejährlich“ 

In London ſcheint man über die wachſende 
antibritiſche Stimmung in Japan und China 
ernſtlich beunruhigt zu ſein. Es ſei gut möglich, 
ſo meldet die „Times“ aus Tokio nach einer 
langen Schilderung der antibritiſchen Kund⸗ 
gebungen in Japan und China, daß die Erre⸗ 
gung' in Japan „unkontrollierbare Formen“ an- 
nehmen könne. Sie ſcheine gefährlich, und es 
ſcheine tatſächlich der Fall zu ſein, daß mächtige 
Einflülſe daran arbeiteten, um Großbritannien 
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f 
aus dem Fernen Oſten auszuſchalten. Auch der 
biplomatiſche Korreſpondent des Blattes He- 
zeichnet die Lage im Fernen Olten als ſehr ges 
ährlich. 


Miniſterrat beſpricht die 
Bombenangriſſe 


Auf einer Fünf⸗Miniſter⸗Sitzung in Tokio 
wurde die jüngſte Entwicklung der Lage an der 
Grenze zwiſchen Mandſchukuo und der Auken- 
mongolei erörtert, die durch die ſowjetruſſiſchen 
Bombenangriffe auf den wichtigen Eiſenbahn⸗ 
Knotenpunkt Fulargi an der internationalen 
Bahnlinie Charbin—Manchuli gekennzeichnet 
wird. In einer Sonde rausſprache mit dem 
Miniſterpräſidenten berichtete der Kriegsmini⸗ 
iter über die Beurteilung der Grenzlage und 
mies auf die Notwendigkeit hin, der gegenwär⸗ 
tigen Entwicklung durch geeignete Maßnah⸗ 
men Rechnung zu tragen. 


In einer vorausgegangenen Kabinettsſitzung 
wurde auch auf die weiteren Maßnahmen Mos⸗ 
faus gegen ſapaniſche Unternehmungen in 
Nordfachalin hingewieſen, gegen die be⸗ 
reits durch Botſchafter Togo in Moskau mehr⸗ 
fach proteſtiert wurde. 


Britiicher Militãr attach 
unter Spionageanklage 


Die Kriegsge richts verhandlungen gegen den 
britiſchen Militärattaché, Oberſt⸗ 
leutnant Spear, der am 25. Mai von der jo- 
poniſchen Gendarmerie in Kalgan unter dem 
dringenden Verdacht der Spionage feſt⸗ 
genommen worden war, ſteht kurz vor ihrer Er⸗ 
öffnung. Die ſapaniſche Militärbehörde be- 
trachtet als Hauptpunkt der Anklage die Frage, 
ob Spears Handlungen den rechtmäßigen Be- 
ſugniſſen eines Militärattaches entſprochen 
haben oder nicht. In zweiter Linie kommt die 
Frage in Betracht, ob er — ganz abgeſehen da⸗ 


von, ob er als Militärattache anzuſehen ift oder 


nicht — etwas gegen die Intereſſen der japani⸗ 
chen Armee unternommen hat. 

Die Verhandlung wird in voller Def- 
fentlichkeit vor einem Sonder⸗ 
gerichtshof durchgeführt, der für nicht der 
Wehrmacht angehörige Japaner und für Aus⸗ 
länder. die die Vorſchiften des Kriegsrechtes 
verletzt haben, zuſtändig iſt. 


London ſchweigt / Paris hoffnungslos 


Noch immer kein Foriſchritt in Moskau 


London, 19. Juli. Wie die Preß Aſſociation 
meldet, iſt am Dienstag abend im Foreign 
Office ein neuer ausführlicher Bericht des bri⸗ 
tiſchen Botſchafters in Moskau eingetroffen. 
Der Bericht der zurzeit vom Foreign Office 
geprüft wird, bezieht ſich auf die letzte Unter⸗ 
redung der britiſch⸗franzöſiſchen Unterhändler 
mit Außenkommiſſar Molotow. Bezeichnen⸗ 


derweiſe hüllt man ſich in amtlichen Londoner 


Kreiſen über die Verhandlungsgegenſtände der 
jüngſten Beſprechungen in Moskau in tieſſtes 
Schweigen. Das britiſche Kabinett wird ſich in 
ſeiner Mittwoch⸗Wochenſitzung mit dem neuen 
Bericht beſchäftigen. 

Man ſtellt am Quai d'Orſay feit, daß 
trotz der neuen franzöſiſch⸗britiſchen Vorſchläge 
noch immer kein Fortſchritt in den 
Verhandlungen zu verzeichnen iſt. Die Schwie⸗ 
rigkeiten und Meinungsverſchiedenheiten ſeien 
nach wie vor die gleichen, und von irgendeinem 
militäriſchen Abkommen könne nicht die Rede 
ſein, ſolange man ſich nicht über einen politi⸗ 
ſchen Pakt geeinigt habe. Molotow werde fetzt 
vorerſt noch einmal die ſowjetruſſiſche Regierung 
mit den letzten Pariſer und Londoner Vor⸗ 
ſchlägen befaſſen. In unterrichteten Kreiſen 
habe man jedoch recht wenig Hoffnung. daß die 
gegenwärtigen franzöſiſch⸗engliſchen Vorſchläge 
ein anderes Ergebnis als die früheren zeitigen 
werden. 

Die Pariſer Abendpreſſe vom Dienstag ver⸗ 
meidet es peinlichſt. zu den Moskauer Verhand⸗ 
lungen Stellung zu nehmen. Die Blätter brin⸗ 
gen lediglich kurze Meldungen aus Mos kau 
oder London, in denen die neue Verzöge⸗ 
rung feſtgeſtellt wird. Mit nicht gerade großer 
Zuverſicht wird die Londoner Vorausſage wie⸗ 
dergegeben, daß zwiſchen Molotow und den eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Unterhändlern „in einigen 
Tagen“ eine neue Unterredung ſtattfinden 
werde. e 


Geh! Molo om in Urlaub? 


Der „Kurier Warſzawſki“ bringt ſein⸗ Un⸗ 
geduld in der Ueberſchrift einer Moskauer 
Meldung zum Ausdruck, die lautet: „Er tit 


Denkmal in Chorzow geſtürzt 


Das Standbild des Begründers der oberſchleſiſchen Induſitie, 


des Grafen Reden 


Das große Denkmal des Begründers des 
ſchleſiſchen Bergbaus, des Grajen Reden, das 
in Chorzow (Königshütte) gestanden hatte, ijt 
geſtern früh auf dem Erdboden liegend vorge⸗ 
funden worden. 


Der in Chorzow erſcheinende „Oberſchleſiſche 
Kurier“ ſchreibt dazu u. a.: „Ohne den poli⸗ 
zeilichen Ermittlungen irgendwie vorgreiſen zu 
wollen, müſſen wir doch ſagen, daß auf keinen 
Fall das Standbild von ſelber vom Sockel ge⸗ 
fallen iſt. Wie aber der Sturz vor ſich gegan⸗ 
gen iſt, wird die Polizei ſicherlich bald feſtge⸗ 
ſtellt haben.“ 


Es folgt dann eine mehrzeilige Zenſur⸗ 


lücke, wobei es im „Oberſchleſiſchen Kurier“ 
weiter heißt: 


Wenn wir Oberſchleſier und alle andern, 
denen Oberſchleſiens reiche Erdſchätze Arbeit 
und Brot verſchaffen, jemandem zu danken 
haben, dann gebührt dieſer Dank dem Grafen 
Friedrich Wilhelm von Reden. Der 
Sockel des Denkmals auf dem Redenberg zu 
Chorzow trägt noch heute die Inſchrift: Dem 
Begründer des ſchleſiſchen Bergbaues die bant- 
baren Gruben- und Hüttengewerken und Knapp- 
ſchaften Schleſiens 1852. 


Ja, Graf Reden war der Begründer des jle- 
ſiſchen Bergbaues. Seiner Tatkraft, ſeinem 


Weitblick haben wir es zu verdanken, daß Dber- 
ſchleſien ein reiches Land geworden iſt. Und 
wenn ſich in der Gegenwart die politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe in der Welt und beſonders in Ober⸗ 
ſchleſien ſo ſehr geändert haben, ſo entbindet 
das uns alle noch lange nicht von der Dankes 
pflicht dem Manne gegenüber, dem Millionen 
und aber Millionen von oberſchleſiſchen Men- 
khen im Laufe der Jahrzehnte Arbeit und Brot 
zu verdanken hatten. Wenn ſich auch heute 
Polniſch⸗Oberſchleſien wahrſcheinlich nicht per- 
pflichtet fühlt, das Andenken des Grafen Reden 
beſonders zu ehren, fo ift es doch Ehrenſache 
für Polniſch⸗Oberſchleſien, eine Ent⸗Ehrung des 
Andenkens dieſes großen Mannes nicht zuzu⸗ 
laſſen und die Spuren einer etwaigen Ent- 
ehrung, wie einen gewaltſamen Denkmalsſturz, 
zu beſeitigen, und zwar dadurch, daß Redens 
heruntergeſtürztes Standbild wieder den Ehren- 
platz erhält, der ihm gebührt. 


———— —ZÜü—œ—'—é 


Wieder Molkerei⸗Schließungen 


Nach einer Meldung der „Gazeta Polſta“ 
aus Obornik hat der Kreisſtaroſt Kowalewſfki 
die Schließung der deutſchen Privatmolkereien 
in Tlukawy und Ritſchenwalde angeordnet. 
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Staniſtaw Zalewſki + 


Warſchau, 19. Juli. (Eigener Drahtbericht). 
Dienstag vormittag fand in Warſchau die Bei- 
ſetzung des am 15. Juli verſtorbenen ehemaligen 
polniſchen Diplomaten Staniſtaw Zalewſki 
ſtatt, der vor etwa 10 Jahren als Mitarbeiter 
des diplomatiſchen Vertreters Polens in Dan- 
zig im Mittelpunkt des Intereſſes ſtand, weil 
man ihm die Autorenſchaft einer geheimen 
Schrift zuſchrieb. in der Richtlinien für die 
Poloniſierung der Freien Stadt 
Danzig aufgeführt wurden. Die Denkſchrift 
wurde bekannt und auch in der deutſchen Preſſe 
veröffentlicht. Zalewſki ſchied einige Zeit ſpäter 
aus dem diplomatiſchen Dienſt aus. Der Ber- 
ſtorbene, der ein Alter von 78 Jahren erreicht 
hat, war zuletzt Profeſſor an der Warſchauer 
Hochſchule. Er ſtand in enger Zuſammenarbeit 
mit ſeinem ehemaligen Danziger Vorgeſetzten, 
Miniſter Straßburger. Er hat auch u. a. 
eine Schrift unter dem Titel „Danzig 
ABC” veröffentlicht, das etwa den im Weft- 
verband üblichen Standpunkt vertritt. Der 
Verſtorbene ſtand politiſch der Rechtsoppo⸗ 
lition nahe. 


In Kürze 


Generalfeldmarſchall Göring am Weſtwall. 
Generalfeldmarſchall Göring begab ſich von 
Wiesbaden in das weſtliche Grenzgebiet, um die 
dort zum Schutze des Reiches errichteten Luft⸗ 
verteidigungsanlagen ſowie die die⸗ 
jem Abſchnitt vorgelagerten Verteidigungs⸗ 
werke des Weſtwalles zu beſichtigen. 


Britiſche Kriegsſchiffe nach Griechenland. 
Britiſche Kriegsſchiffe werden Ende Juli und 
Anfang Auguft Korfu, Kreta, Ithaka und 
Theſſaloniki anlaufen. 


Der Adolf⸗Hitler⸗Marſch 1939 begann in 
Danzig. Mit einer Kundgebung auf dem Lan⸗ 
gen Markt in Danzig begann der diesjährige 
Adolf⸗Hitler⸗Marſch der Hitler⸗Jugend nach 
Nürnberg. 


650 000 Notitandsarbeiter jollen in USA ent- 
fallen werden. Die Bundesbehörde für Not- 
ſtandsarbeiten ſetzt im ganzen Lande die Ent⸗ 
laſſungen fort. So ſollen allein in den nächſten 
Wochen insgeſamt 650 000 Arbeiter friſt⸗ 
los entlaſſen werden. 


Zeit, mit Moskau ein Ende zu machen!“ In 
der Meldung heißt es, daß nach der Anſicht 
ruſſiſcher Kreiſe Molotow am Ende dieſer 
Woche einen dreiwöchigen Erholungsurlaub 
antreten und in den Kaukaſus reiſen werde. 
Das werde als ein Zeichen dafür angeſehen, 
daß die Verhandlungen in Moskau ſo oder 
ſo in dieſer Woche abgeſchloſſen würden. 

„Was bringt er mit? — Womit kommt er?“ 


— dieſe neugierige Frage ſtellt der „Kurier 


Warſzawſti“ in einer zweiten Meldung, in der 
er darauf hinweiſen können will, daß der deut⸗ 
ihe Botſchafter in Moskau, Graf von der 
Schulenburg, in den nächſten Tagen nach 
Berlin kommen werde, um hier Beſprechun⸗ 
gen über die Aufnahme deutſch⸗ruſſiſche! 
Handelsver handlungen abzuhalten 
Der deutſche Botſchafter werde mit neuen Voll 
machten nach Moskau zurückkehren, die ihm die 
Möglichkeit geben würden, die Verhandlungen 
zu beſchleunigen. Mit dem Botſchafter follen, 
nach dem „Kurier Warſzawſki“, auch Wirt- 
ſchaftsſachverſtändige des Reichsaußenmini⸗ 
ſteriums nach Moskau fahren. 


Amerikaniſche Geſchäftstüchtigkeit 


Britiſch- und Franzöſiſch- Guayana für Kriegsſchuldenabzahlung 
oder Kriegsmateriallieferungen? 


Paris, 19. Juli. Die franzöſiſche Nachrichten⸗ 
agentur „Fournier“ meldet aus New Vork im 
Zuſammenhang mit im Senat vorgebrachten 
Anregungen zum ſtrategiſchen Schutz des 
Panama⸗ Kanals, daß von Senator 
Lundlee vorgeſchlagen worden ſei, die briti⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Beſitzungen auf den An⸗ 
tillen und in Südamerika, insbeſondere aber 
Britiſch⸗ und Franzöſiſch⸗Guangana 
anzukaufen. Dieſe Gebiete könnten, ſo habe 
Lundlee erklärt, als Teil bezahlung der 


Kriegsſchulden an die Vereinigten Staa: 
ten angerechnet werden oder als Gegenwert für 
zukünftige militäriſche Rohſtoff⸗ 
lieferungen. Der amerikaniſche Senator 
habe die Anſicht vertreten, daß dieſe Beſitzungen 
Englands und Frankreich die Vereinigten Stao⸗ 
leicht in einen europäiſchen Krieg hin 
einziehen könnten, falls ſie von einer „anderen 
ausländiſchen Macht“ in Beſitz genommen wer⸗ 
den ſollten. 


— 


„Thai“ beging den Tag der Namensänderung feſtlich 


Das Kaiſerreich Siam änderte ſeinen Namen: 


tete, wurde „Thai“, das iſt der Name des 
Lepal her über den Himalaja kam und das 


aus „Siam“, das „Vaſallenſtaat“ bedeu⸗ 
Stammes, der vor nunmehr 3000 Jahren von 
Land beſiedelte. Zuſammen mit dem Tag der 
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Revolution, dem 24. Juni, wurde die Namensänderung mit großen Feiern und Feſtlichkeiten 
begangen, von denen wir hier einen Bildausſchnitt zeigen. 


Beneſch läßt ſich 


— 


in London nieder 


Britiiher Nachtragshaus halt mit 2,5 Millionen Pfund für den 
Beneſch-Emigranſen-Jonds 


London, 19. Juli. Herr Eduard Beneſch, 
Bankrotteur eines zur Verewigung Verſailler 
Zuſtände geſchaffenen Staatsgebildes, kehrt von 
ſeiner nach den Verein gten Staaten 
unternommenen Hetzreiſe zurück und wird ſich 
in London, dem Sammelpunkt vieler ähnlicher 
Exiſtenzen, anſiedelnn. 

Am Dienstag wurde ein neuer Nach⸗ 
tragshaushalt für die Zivile Ber- 
teidigung in Höhe von rund 19 Millionen 
Pfund veröffentlicht. Rund 8 Millionen Pfund 
ſind davon für die Einrichtung von Hoſpitälern 
für den Kriegsfall vorgeſehen, für Evakuierung 
der Zivilbevölkerung und für ſonſtige Maßnah⸗ 
men der zivilen Verteidigung in England und 
Wales. Für gleiche Zwecke in Schottland wer⸗ 
den rund 2,2 Millionen Pfund angefordert. 
Für den Luftſchutz ſieht der Nachtragshaushalt 
eine zuſätzliche Summe von rund 5,3 Millionen 
Pfund vor, während 1 Million Pfund für die 
Schaffung einer Reſerve an Baumaterial ge- 
fordert wird. 2,5 Millionen Pfund ſollen dem 
Beneſch⸗Emigranten⸗ Fonds zur Ber- 
fügung geſtellt werden, während der Geheim⸗ 
dienſt weitere 200 000 Pfund erhalten ſoll. 


— 


Das Waffenarſenal 


im Wolkenkratzer 


Die kommunistische Arbeit in New Vork 

New Vork, 19. Juli. Bezeichnend für den 
wachſenden kommuniſtiſchen Einfluß in den 
Vereinigten Staaten ift folgender Vorfall. der 
ſich im Verwaltungsbezirkt Manhattan etr- 
eignete. Die kommuniſtiſche Wirtſchafts⸗ und 
Handelsgeſellſchaft „Amtorg“ mietete im 
Zentrum Manhattans, in der Nähe des Haupt⸗ 
bahnhofs an der geſchäfts reichen Madiſon 


Avenue, einen 26 Stock hohen Wolkenkratzer, 
der in ſeiner Breite einen ganzen Straßenblock 
umfaßt. Die Geſellſchaft kündigte ſofort allen 
Mietern. Die Frage, warum die Kommuniſten 
im Herzen New Yorks einen ganzen Wol⸗ 
kenkratzer für ſich allein benötigen. löſte 
zahlreiche Mutmaßungen aus. In kommuniſti⸗ 
ſchen Kreiſen wird erklärt, daß das Gebäude 
als Waffenarſenal für die geplante 
Revolution dienen ſoll (). 


Deutiche Kriegsſchiffe 
verließen Reval und Riga 


Reval, 19. Juli. Der ſchwere Kreuzer 
„Admiral Hipper“ hat nach ſechstägigem 
Beſuch am Montag Reval verlaſſen. Beim 
Verlaſſen des Kreuzers wurde zu Ehren des 
Oberbefehlshabers der eſtniſchen Armee ein 
Salut von ſiebzehn Schuß abgefeuert. Der 
Kreuzer wurde beim Auslaufen von einer 
Anzahl von Booten begleitet. Die herzli 
chen Abſchiedsgrüße der reichsdeutſchen 
Kolonie und der eſtniſchen Bevölkerung wur- 
den von Bord des Schiffes ebenſo herzlich er⸗ 
widert. 

Die vier deutſchen Torpedoboote T 107, T 108. 
T 110 und T 111, die feit dem 15. Juli am 
Kai vor dem Schloß geankert hatten, verlie⸗ 
ßen am Dienstag Riga. Die deutſchen 
Kriegsſchiffe haben in Lettland eine ſehr 
freundliche Aufnahme ſowohl bei den 
Regierungs-, Marines und Militärkreiſen als 
auch bei der Bevölkerung gefunden, und ihr 
Aufenthalt dürfte einen erfreulichen Schritt 
im Sinne des Aufbaues der freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Lett 
land darſtellen. 


— 


Nr. 164 


Eine abenteuerliche Fahrt in das „Todestal“ 


IN, 
(H. W.) Los Angeles, im Juli 1939, 
Wir setzten heute die Reportage un- 
seres Sonderberichterstatters aus Los 


Angeles über eine abenteuerliche 
Fahrt in das „Todestal“ fort. 


Schloßbeſichtigung 

: Um unſere Neugierde nicht länger auf die 
Probe zu ſtellen und natürlich auch, um Scottys 
„Ego“ Genüge zu leiſten, machten wir uns zu 
einer gründlichen Beſichtigung des Schloſſes auf 
und ließen uns zu gleicher Zeit die Entſtehung 
dieſes Wüſtenſchloſſes erzählen: Scotty nennt 
das Schloß „Crazy Houſe“ (Verrücktenhaus), 
deſſen Bau im Jahre 1925 begann. Dieſer weſt⸗ 
liche Teil des Todestales, in dem Scotty wohnt, 
war von jeher beſonders einſam; ſelten ſetzt ein 
weißer Menſch einen Fuß hierher. Die nächſte 
Eiſenbahnſtation war damals hundert Meilen 
entfernt, die großen Mengen Baumaterial, 
Maſchinen und Einrichtungsgegenſtände, von 
denen viele aus dem fernen Europa kamen, muß⸗ 
ten auf ſchlechten Wüſtenſtraßen durch heißes, 
trockenes, gebirgiges Hochland hierher befördert 
werden. Ein großes Problem bildeten die Ar⸗ 
beiter, die teils aus Weißen, teils aus In⸗ 
dianern beſtanden. Da um jene Zeit in Ame⸗ 
rita Prohibition herrſchte, hielten fih alle Al- 
toholſchmuggler von Kalifornien, Nevada und 
Arizona in der Nähe des Schloßbaues auf! 
22 000 Gallonen Whisky wurden ſehr zum Leid- 
weſen der Erbauer verbraucht. Eines Tages 
war die ganze Geſellſchaft ſo betrunken, daß 
Scotty alle entließ und neue Arbeiter in Los 
Angeles anwarb. Der Koſtenpreis des 
Schloſſes beträgt bis zum heutigen Tage 
2381000 Dollar, und es bedarf weiterer 
300 000 Dollar, um das einem See ähnelnde 
Schwimmbaſſin und einige andere „Kleinig⸗ 
keiten“ fertigzuſtellen. 


Für Beſucher geſchloſſen 

Mir kletterten zunächſt auf den hohen 
Glockenturm, der ſich über dem Maſchinenhaus 
befindet, wo Scotty ſeine eigene Elektrizität 
erzeugt. Die Turbinen werden durch einen Bach 
getrieben, der mit 600 Gallonen Waſſer pro 
Minute aus dem Grapevine Canyon herab⸗ 
ſchießt. Dieſe Quelle iſt Goldes wert! Auf dem 
Turm angekommen, hörten wir das Hupen, 
Rufen und Winken einer ganzen Karawane von 
Automobilen, die ſich vor dem verſchloſſenen Tor 
angeſammelt hatte, um für den üblichen Beſich⸗ 
tigungspreis von 1 Dollar das Schloß zu ſehen. 
Es ijt allgemein bekannt, daß „Scottys Cajtle“ 
zur Beſichtigung offen iſt, und Leute kommen auf 
beſchwerlichen Wegen aus allen Teilen der Ver⸗ 
einigten Staaten hierher, um die Wüſtenburg 
zu ſehen. 

Dem Scotty machte der Spektakel vor dem 
verſchloſſenen Tor diebiſche Freude. Er er⸗ 
zählte gerade eine ſeiner vielen Abenteuer⸗ 
geſchichten und zeigte uns drüben am Berg⸗ 
abhang die We Hütte, wo er jahrelang 
als Einſiedler gehauſt und die Pläne für ſeinen 
Traum aus Stein“ ausgeheckt hat. Nach etwa 
zehn Minuten kam ein Diener atemlos heran⸗ 
gelaufen und fragte, ob er das Tor aufſchließen 
ſolle, die Touriſten wollten herein. Wir waren 
überhaupt überraſcht, daß das Tor geſchloſſen 
war. Aber Scotty überlegte keine Sekunde: 


. „The Castle ist closed, tell them to come back 


tomorrow! The German Ambassador hat taken 
it over today“. (Sag ihnen, die Burg jet ger 


Die Beraubung der Akropolis 


Eine sehr, zeitgemässe Betrachtung von Malvina Tsaris, 


Athen. 


Anläßlich der letzten außenpolitiſchen Tätigkeit Englands 
nien er iſt in den le ee Der intere 
nationalen Preſſe und beſonders der engliſchen eine alte Ge- 
ſchichte erörtert worden, welche als ſehr charakteriſtiſch für die 


im öſtlichen 


heutige engliſche Haltung erſcheint. 


Genau vor 230 Jahren wurde in den Balkan s Länder 
und zwar durch den engliſchen Botſchafter in Konftantinape 
eine Garantiepolitit betrieben. Es handelte ſich damals bloß 


um eine Kunſtgarantie. 


Es iſt gerade die engliſche Preſſe, die in den letzten Tagen 
an den unfeiren Vorfall das damaligen britiſchen Diplomaten itte 
erinnert, und ihrem I ipie folgten die griechiſchen Blätter. m Ma 

Es handelt ſich um den Raub der Karyatis und anderer 
Meiſterwerke der Akropolis, der non einem engliſchen Botſchaf⸗ har. ben 
ter namens Lord Elgin durchgeführt wurde. Heute ſind unſchätz⸗ ' 
bare Schöpfungen des griechiſchen Geiltes in den engliſchen 
r, der fie dort bewundert, kennt die 


Muſeen und kein Beſuche 
peinliche Geſchichte dieſes Diebſtahls. 
Die Athener Zeſtung „Rathimerint“ brin 


veröffentlichte Dokumente über dieſe Tat, anläßlich der letzten 
Erörterung der e 0 5 Preſſe und verlangt 


diefer Kunſtſchätze. J 
D. Gatopulos befaßt 
Vorfall, und wir 


Meinung gefunden. 


Der Gerechtigkeit halber ift zu erwähnen, daß ſchon damals 
und auch heute noch viele engliſche Perſönlichkeiten ihr Miß⸗ 
dergnügen darüber äußerten und wiederhelt die Rückgabe der 
Zriechiſchen Denkmäler verlangten. Dieſe Proteſte aber blieben 
fertigung hörten 
uſeen viel beffer 


ohne irgend eine poſitive Antwort. Als Re 
wir oft, daß die Kunſtwerke in den engliſchen 
aufbewahrt wurden, als auf der Akropolis. 


r Mitarbeiter und bekannter Hiſtoriker 
ch e er mit dieſem 

wir erfuhren, en dieſe f 
lichungen einen großen Widerhall in der. öffentlichen engliſchen 


ſchloſſen, ſie ſollen morgen wiederkommen, der 
deutſche Botſchafter wohnt hier.) In unſerer 
Geſellſchaft befand ſich der deutſche Konſul in 
Los Angeles, Dr. Georg Gyßling. Scotty war 
ein großzügiger Gastgeber und ein grauſamer 
Optimiſt. Manche dieſer Leute waren 320 Mei⸗ 
len weit, acht Stunden gefahren, um dieſes jons 
derbare Schloß zu ſehen, und jetzt ſollen ſie un⸗ 
verrichteter Sache wieder umdrehen. Da gab 
es keinen Zweifel, wer der Herr des Schloſſes 
war, und was kümmerten den Scotty die 40 oder 
50 Dollar, die er heute durch Touriſtenausfall 
verlieren würde. In den letzten 35 Jahren ſoll 
er acht Millionen Dollar verſchleudert haben. 


Deutſche Orgelmniik 


Das Hauptgebäude beſteht aus zwei turm⸗ 
gekrönten Bauten, die durch eine Brücke mitein⸗ 
ander verbunden ſind. sm zweiten Stock des 
Nordflügels befindet ſich Muſikſaal, deſſen 
Einrichtung 225 000 Dollar wert iſt. Auf einer 
von koſtbarem altſpaniſchen Holzwerk einge⸗ 
rahmten Bühne ſteht links ein ſchwarzer Flügel 
und rechts eine Orgel, die 75 000 Dollar gekoſret 
hat. Sie kann auch elektriſch geſpielt werden, 
und zu unſerer Ueberraſchung fanden wir Muſik 
von Richard Wagner, Johann Sebaſtian Bach 
und Beethoven. Die Rolle wurde eingeſchaltet. 
Erwartungsvoll verſanken wir in weiche Seſſel. 
Gedämpftes Licht kam durch die verhängten 
Fenſter, und wie aus einer fernen Welt brauſte 
das Tannhäuſer⸗Vorſpiel durch das weite ſtille 
Müſtenſchloß. Die koſtbaren antiken Möbel um 


uns herum verſchwanden, wir ſahen nicht mehr 


die ſchweren Leuchter, die wertvollen Vaſen und 
reizvollen Ornamente. Unſere Gedanken eilten 
zurück in die Heimat zu den Eltern und Freun⸗ 
den am Fuße der Wartburg. 


Je mehr wir von dieſem unglaublichen Beſitz 
ſahen, um ſo ſtärker waren wir beeindruckt von 
ſeiner architektoniſchen Schönheit, der Kühnheit 
der Linien, ſeinen guten Kunſtſchätzen, ſeiner 
Behaglichteit; kurz und gut, dem gediegenen 
Geſchmack ſeiner Erbauer. Wir beſuchten den 


—— — EEE EEEREEEEERESEESEERIEIREEREERSEEEEBEESEERFER BEER, 
Sipfer Deutichtum in einem Tel Aviv haben außerdem die Bevölkerung 
Komitat ö 


Vereinheitlichte Verwaltung in der ‘Slowakei 
Preßburg, 19. Juli. Wie aus gut unterrich⸗ 
teten Kreiſen verlautet, wird bei der geplanten 
neuen Komitatseinteilung die in 
einem eriten Entwurf vorgeſehene Teilung der 
von Deutſchen bewohnten Gebiete der Zips 
vermieden werden. Die Zahl der Komitate 
verringert ſich dadurch von 7 auf 6, denn vom 
Komitat Zips⸗Saris werden die drei deutſchen 
„Bezirke Zipſer, Neudorf, Göllnitz und 
Leutſchau an das Komitat Tatra ange⸗ 
ſchloſſen, das nun die geſamte Oberzipſer Volks⸗ 
inſel vereint. Die übrigen, fajt durchweg von 
Slowaken bewohnten Bezirke des urſprünglich 
geplant geweſenen Komitats Zips⸗Saris wer⸗ 
den mit dem Komitat Zemplin vereint. 


Jüdiſcher Streik in Paläſtina 
Gegen die angekündigte Einwanderungssperre 

Serujalem, 19, Juli. Die Juden Palä⸗ 
ſtinas hatten für Dienstag zu einem allge⸗ 
meinen jüdiſchen Generalſtreik 
gegen die von Kolonialminiſter Mac 
Donald angekündigte Einwanderungs⸗ 
ſperre aufgerufen. Die Stadtbehörden von 


die Entweihung bet Akropolis 


ltniſſen dieſer 
bekommen hatte, rüſtete er eine 


ie gleich na 
1800 in Athen an und 


neue und un⸗ 
die Rückgabe 


Veröffent⸗ 


klare Genehmigun 
chen Behörden. 


Inzwiſchen kam auch Lord Elain ſelbſt nach Athen und 


* 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 20. Juli 1939 


Walter Scott- ein König der Wüste 


ierun 

faat riechenland herauszunehmen und nach England zu ver⸗ 

Felber Unter den primitiven politiſchen und wirtſchaftlichen 
hä Epoche war dieſes Unte icht ſeh 

ihwer, Als er die Genehmigung von den Türken ohne weiteres 

Architekt n t mit reichlichen Geldmitteln und di 
r* 1 en gus a bel 2 at ie 


und proteſtierien deshalb jefert ber dem türkiſchen Gouverneur. 
die Verhinder 


gelang es den griechiſchen Vorſtehern von 
gins Techniker bei ihrem 5 Verla „die 


von Kalifornien 


verſunkenen Garten, den italieniſchen Tempel, 


mern und einer komplett eingerichteten, in Be⸗ 
trieb befindlichen Küche. In den Ställen hingen 


eine Miniatur⸗Goldmühle. Alle Gebäude find 
aus dicken Zementmauern gebaut, um die Hitze 
fernzuhalten, und unter dem Wohnhaus befindet 
ſich ein 200 Meter langes Labyrinth von Gän⸗ 
gen, die zur Zentralheizung, in die Kellerräume 
und zum Schwimmbad führen. . 
Eine Sehenswürdigkeit iſt Scottys eigenes 
Zimmer, in dem er niemals ſchläft: Die Wände 
ſind geſchmückt mit Bildern Buffalo Bills und 
anderer Perſönlichkeiten aus der verwegenen 


ein wahres Arſenal von Gewehren und in den 
Schubläden reichlich Munition. Die ſchwere 
eichene Tür, die in den Patio hinausführt, hat 
von innen verſchließbare Schießſcharten! — Im 
Vorhof wachſen Palmen, Oleander, Trauer⸗ 
weiden, Wüſten⸗Holly, Sagebruſh, Cottonwood, 
Joſhua⸗Bäume und viele Kaktusarten. Um den 
ganzen Beſitz herum geht ein 22 Meilen langer 
hoher Drahtzaun. i 

Während der mehrſtündigen Beſichtigung 
plagte uns immer wieder die Neugierde: Wo 


lebt er nicht im Schloß? Die Frage ſollte bald 
beantwortet werden. 


Scots Shack Š 

Nach dem Mittageſſen fragte Scotty, ob ich 
ihn in ſein „Shack“ begleiten wollte. Mit ver⸗ 
dächtiger Haſt ſagte ich: „And How!“ Nur 
wenige Menſchen haben Scottys „Hang Out“ 
geſehen. Wir beſtiegen den ſtaubigen Liefer⸗ 
wagen und hinunter ging die Fahrt dem Aus⸗ 
gang des Grapevine Canyon zu. Dort am Fuß 
der Laſt Chance Mountains, ſechs Meilen vom 
Schloß entfernt, liegt Scottys Nanch, 
durch einen ſieben Meilen langen Drahtzaun 
von der neugierigen Außenwelt abgeſchloſſen. 


dieſer Judenſtadt aufgefordert, während der 
Streikzeit in den Häuſern zu bleiben. 

Da die biltiſchen Mandatsbehörden, die 
bekanntlich immer mehr überhandnehmen!de 
illegale jüdiſche Einwanderung weder 


beſeitigen wollen noch können, kommt der 


vorübergehenden Sperre der legalen Ein⸗ 
wanderung nur die Bedeutung einer Geſte 


zu, die von jüdiſcher Seite nun mit einer 


entſprechenden Geſte beantwortet 


wurde. À t 
— 


Die Unfitte des Streichholzipielens 
Drei Knaben bei lebendigem Leibe verbrannt 


Oppeln. 


gelegenen, ſehr niedrigen Heuboden geklettert. 
Beim Spielen mit Streichhölzern ſetzten die 
Jungen das auf dem Boden lagernde Heu in 
Brand. Infolge der ſtarken Rauchentwicklung 
konnten ſich die Kinder nicht rechtzeitig in 
Sicherheit bringen, zumal die kleine Bodentür 
verſchloſſen war. Die Feuerwehr konnte nur 

E die verkohlten Leichen der drei Knaben 
bergen. 5 


Is en 
tam z 


Vorſteher 


das geſonderte Gäſtehaus mit ſeinen fünf Zim⸗ 


koſtbare Sättel, neben der Werkſtatt befindet ih 


Vergangenheit des Burgherrn, nicht zu vergeſſen 


hauſt nun eigentlich der Scotty und warum 


Eſel koſten viel Geld. 


Drei Knaben im Alter von 5 bis 
6 Jahren waren auf einen über einem Stall 


g vorbereitet war. volle Plaſtiken, 
— — 

arem ar 
Archeo⸗ lünderung. 


Sees -~ 


Ebenſo wie vom Schloß wurden alle unſere 


Erwartungen übertroffen. Diesmal aber nach 
der negativen Seite. Um die primitive, etwas 


liederliche Redwood⸗Hütte herum wimmelte es 
von Mauleſeln, Hühnern, Enten. Scotty ſchloß 
die Türe auf, die durch einen engen Vorraum 
in die Küche führt. Ueberall lagen Gewehre 
herum. Am Küchentiſch ſtanden zwei Stühle, 


der offene Schrank, war gefüllt von altertüm⸗ 


lichem Geſchirr und Konſerven. Ein Bild für 
einen Maler! In einer Ecke lag das Packzeug, 


das jo; wertvolle goldene Metall heimzubrin⸗ 


gent? Was uns an dem angrenzenden Schlaf⸗ 
zimmer mehr intereſſierte als das ſchmutzige, 
ungemachte Bett, war ein Maſchinenge⸗ 
wehr, das Scotty aber noch nie zu gebrau⸗ 


chen gezwungen war, jo berichtete er. 


Je mehr wir uns umſahen, um ſo klarer 


"Würde" uns, daß dieſes die wahre Umgebung 
Scotts war. 


Hier fühlte er ſich wohl, hier 


war er zu Hauſe. Das Schloß dort oben war 


nur ein Schauſtück die „wahnwitzige Idee eines 


Verrütkten“ wie er ſo gern ſelber jagt. Aus 
einem Kühlſchtank holte er eine Flaſche Bier 
und erzählte von ſeinem Lieblingsmauleſel, der 
nun ſchon ſeit 25 Jahren viele gefährliche und 
beſchwerliche Expeditionen durch die Wüſte mit⸗ 
gemacht hat. LTE K3 
Mauleſel als einziges 
Verkehrsmittel 


Vurros⸗Mauleſel find die einzigen Tiere, 
mit denen man in die unwegſamen Müſten⸗ 
berge gelangen kann. Scottys Burros ſind im 
ganzen Goldbergland von Kalifornien, Nevada 
und Arizona berühmt. Sie ſind ſichere Klette⸗ 
rer, ausdauernd und genügſam. Scottys 
All die großen Gold⸗ 
funde ſind mit Mauleſeln gemacht worden und 
ihre Blütezeit iſt noch nicht vorüber. Ein 
neuer Fund in dieſen unerſchloſſenen, metall 
reichen Gebirgen würde unzählige Goldſuche: 
aus allen Richtungen mit ihren Mauleſeln 
hierherbringen. 

Wir waren vor das Haus getreten. Zärtlich 
ſtreichelte der rauhe Scotty die ſtruppigen 
Tiere, die unglaubliche Hitze und Entbehrun⸗ 
gen aushalten können. Scottys ruheloſe 
Augen waren auf die ſchneegekrönten rotbrau⸗ 
nen Panamint⸗Gebirge gerichtet. Sollte ſich 
dort irgendwo ſeine verborgene Goldmine be⸗ 


finden? Oder lag ſie hinter uns in den noch 


unwegſameren wilden Laſt Chance Mountains? 
Es war ſchon möglich. Die Death⸗Valley⸗Ge⸗ 
gend hat in den letzten vierzig Jahren 
ſchätzungsweiſe 250 Millionen Dollar Gold 
produziert, und wie oberflächlich, primitiv ung 
flüchtig iſt die Suche nur geweſen! 

„In dieſen wilden vulkaniſchen Gebirgen 


ſchlummern noch ungeahnte Reichtümer an Goll 


und Silber, Antimdn, Blei, Kupfer uſw. Anz 
eines Tages wird ein neuer Goldrauſch kom⸗ 
men, der Täuſende von Menſchen in dieſes 
Todestal bringen wird!“ Dieſe Worte Scottys 
waten kein leeres Geſchwätz. Keiner kannte 


dieſe Felſenberge beſſer als Scotty. Hier — 


allein mit ſeinen Mauleſeln — hat er den 
größten Teil ſeines Lebens verbracht, einſam 
und ungeſtört von der Außenwelt. Das Todes⸗ 
tal mag für den gewöhnlichen weißen Men⸗ 
ſchen im Sommer unbewohnbar ſein, aber 
Death Valley Scotty hat den Gefahren und 
Unbilden dieſer irdiſchen Hölle getrotzt und ſich 
zum Meiſter über ſie gemacht. Stärker denn 
je fühlten wir die ungewöhnliche Perſönlichkeit 
dieſes ſonderbaren, vielumſtrittenen Mannes, 
mit dem wir hier allein am Rande der ein⸗ 
ſamſten Wüſte Amerikas ſtanden. 


führte perſönlich monatelang dieſe Arbeiten. Für ſehr wenig 


leicher Zeit von den armen Leuten kunſt⸗ 


Is Elgin vor feiner Abreiſe von Athen von dem griechiſcher 
ür dieſen Raub zur Rechenſchaft gezogen wurde, 


Expedition von Fachleuten und | rechtfertigte er feine Haltung mit folgenden Worten: „Ich habe 


hl empfangen und untergebracht. Damals war Athen nur ein tiſchen 
orf mit 7000 Einwohnern, ſe daß es kaum möglich geweien | Griechenland.“ 
wed dieſer großen Expedition zu verſchleiern. Dieſe „Sie tun 


ten, eh ich als Nachfolger 


onumente vor Zerſtörung, vor Vernichtung und vor einem 


gesettet. In England werden ſie nur 


ſehr ſorgfältig aufbewahrt und ſo bürgt das Intereſſe des bri 
olkes für die Erhaltung der Kulturwerke des alten 


Geufier im Jahre 1795 einen Teil der Faſſade der Akropolis 


ung 1 * der 
denn ſo lautete die Erlaubnis Fan hatte. Sie erraten wohl, was geſchehen würde, wenn in 
u 


kropolis 


unge 
göttl 


Regierung. 
führen, die dem 


raubten Wer 


nft engliſche und franzöſiſche Kunstfreunde in einen Wett⸗ 
fa um 510 Sammlung antiker Werke treten würden.“ 
0 i n der Aeberzeugung, daß er. einen. großen Dienſt der 
zu betreten, zu verhindern, und aus dieſem Anlaß verlangte griechiſchen Kunſt leiſtete, plünderte Lord Thomas Elgin mit 
ickten und unerfahrenen Arbeitern den Parthenon, dieſes 
Werk der Antike und magie als Verkäufer dieſer ge- 
fe ein glänzendes, 


-Gein Name, wie, ah der Name feiner Frau, werden vor 
iechiſchen Volk nie vergelen werden, denn dieſer mert: 
würdige Lord hat ihre beiden Namen in eine Säule des Par⸗ 


wunderbaren Reliefs herauszu⸗ genen einmeißeln laſſen. Offenbar wollte er den griechiſcher 
a 


chkommen beweilen, daß es ſich 
nehme Geite handele! 


g hier um eine edle und vor- 


Aer 
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Japaniſcher Frachtdampfer geſunken 


Brandunglück auf der „Botujo Maru“ — Die Beſatzung konnte 
gerettet werden 


Am Rande bemerkt. RR 
Jüdiſcher Hetzfilm 


In Kattowitz läuft der berüchtigte jüdiſche 
Hetzfilm „Beichte eines Nazi⸗Spions“. 
Aus Anlaß der Vorführung dieſes Films hatte 
die „Kattowitzer Zeitung“ an die 
Behörden den dringenden Appell gerichtet, im 
Intereſſe der Sicherheit von Leben und Gut der 
polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität 
weitere Aufführungen zu unterſagen. Der Kra⸗ 
kauer „Iluſtrowany Kurier Codzienny” fah in 
dieſem Appell eine dreiſte Aktion und wies 
darauf hin, daß die Deutſchen keine Vorſchriften 
darüber zu machen hätten, welche Filme in 
Polen gezeigt werden könnten. 
Gewiſſen habe und ein loyaler Bürger fei 
brauche ſich nicht beunruhigt zu fühlen. 
griffen wurde von demſelben Blatt auch die 


Wer ein reines 


Ange⸗ 


Handlungsweiſe des deutſchen Vorführers des 


Kinos „Caſino“ in Kattowitz, Richard Will, 
der es abgelehnt hatte, den Film vorzu⸗ 


führen. Will hat ſo gehandelt, wie es ſich für 


einen in Polen lebenden Deutſchen geziemt. 


Er fand ſich bereit, den neuen Operateur mit 
dem Vorführapparat vertraut zu machen und 
bei den erſten Vorſtellungen anweſend zu ſein, 
um ein mögliches Unglück zu verhüten. 
Er gab auch noch zwei Tage hindurch dem 
Operateur die notwendigen Anweiſungen, wo⸗ 
rauf er ſeine bisherige Arbeitsſtätte verließ. 
Will war ſich ſeiner Pflichten als polniſcher 
Staatsbürger bewußt. Ein Brand im Kino 
„Caſino“ mitten im Zentrum Kattowitz hätte 
unabſehbare Folgen gehabt. Will hat ſeiner⸗ 
ſeits alles getan, um Gut und Leben der pol⸗ 
niſchen Bürger in Kattowitz nicht in Gefahr zu 
bringen. Aber als ein ſeines Volkstums 
bewußter Deutſcher durfte er nicht dabei 
mithelfen, dieſes Machwerk ſenſationshungrigen 
Zuſchauern vor Augen zu führen. Jeder auf⸗ 
richte Auslandspole hätte dasſelbe getan. 
Deutſche Zeitungen in Oberſchleſien berich⸗ 
teten davon, daß der Film ſtarken Beifall bei 
den Juden fand, die natürlich in großer An⸗ 
zahl gekommen waren, um dieſen Hetzfilm der 
üblen Propaganda ihrer Raſſegenoſſen zu ſehen. 


r 


Neues deutſches Kleinflugzeug 


Hamburg. Der Konſtrukteur des Kleinflug⸗ 
zeuges „Stürmer“ das zwei internationale 
Rekorde in der Zweiliter⸗Klaſſe über 100 und 
1000 Kilometer errang, Ingenieur Moeller 
in Hamburg, hat ein neues Kleinflugzeug, den 
„Stromer“ geſchaffen. Die Maſchine iſt mit 
280 Kg. Leergewicht und 480 Kg. Fluggewicht 
das bisher leichteſte Kleinflugzeug 
mit zwei Sitzen nebeneinander. Durch Ver⸗ 
ſetzung der abbremsbaren Räder und Einbau 
eines Bugrades iſt man in der Lage, ein Flug⸗ 
zeug mit der modernen Dreiradausrüſtung zu 
ſchaffen. Die Reiſegeſchwindigkeit liegt zwiſchen 
170 und 175 km / Std. bei einem Benzinver⸗ 
brauch von ſieben Litern auf 100 Kilometer. 


Erfolgreicher Transatlantikflug 


Paris. Das franzöſiſche Großflugboot 
„Schiffsleutnant Paris“, das am Frei⸗ 
hat ohne Zwiſchenlandung die etwa 58000 Kilo⸗ 
hat ohne Zwiſchnelandung die etwa 5800 Kilo⸗ 
meter lange Strecke nach Biscaroſſa 
(Frankreich) zurückgelegt und waſſerte dort 
glatt am Sonnabend. : 


Iſtanhul. 


San Francisco. Das Schiffsdienſtbüro der 
hieſigen Handelskammer erhielt einen Funk⸗ 
ſpruch des amerikaniſchen Tankers „Aſſociated“, 
wonach der 8619 Tonnen große japaniſche Frach⸗ 
ter „Bokujo Maru“, der ſich mit Chile⸗ 
ſalpeter an Bord unterwegs nach Japan befand, 
1125 Meilen öſtlich von Yokohama nach Brand 
und Exploſion geſunken ijt. i 

Der japaniſche Frachtdampfer „Bokujo Maru“ 


iſt völlig ausgebrannt. Aber das Ausmaß der 
Kataſtrophe iſt — entgegen den urſprünglichen 
Berichten — erfreulich gering. Der amerika⸗ 
niſche Dampfer „Aſſociated“ konnte die Paſſa⸗ 
giere und die Mannſchaft vollzählig ret⸗ 
ten. Nur ein Matroſe iſt bei dem Brand 
ums Leben gekommen. Es wird angenommen, 
daß die Brandurſache in der Selbſtentzündung 
der Salpeterladung zu ſuchen iſt. 


Mehrere Dörfer verwüſtet 


1 Im Gebiet von Samjun wüteten 
fhwete Wolkenbrüche, die die Waſſer 
der Flüſſe gewaltig anſteigen ließen und zur 
Ueberſchwemmung weiter Landſtriche führten. 
Mehrere Dörfer wurden verwüſtet, einige 
Bahnlinien unterbrochen. Rund vierzig Men⸗ 
ſchen ſind als tot oder vermißt gemeldet. 


Kein Regen in New York 

New Vork. Die New⸗Yorker Wetterdienſte 
melden, daß dieſes Jahr den trockenſten 
Juli ſeit dem Beſtehen des Wetterbüros ge⸗ 
bracht habe. In den Staaten New Vork und 
New Jerſey wurde die geſamte Ernte — haupt⸗ 
ſächlich Heu und Kartoffeln — ſchwer in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. In der Stadt New Pork 
wurde jeit Anfang Juli überhaupt kein Re- 
genfall mehr verzeichnet. 


Schweres Unwetter über Schleswig 

Tondern. Ein furchtbares Unwetter ſuchte 
den Weſten Schleswigs und Südjütlands heim. 
Durch die gewaltigen Regengüſſe und Hagel⸗ 
ſchauer wurde unermeßlicher Schaden ange- 
richtet. Durch Blitzſchläge wurde zahlreiches 
Vieh auf den Weiden getötet und Telefon⸗ 
maſten zerſplittert. Der Telefonverkehr war 


; $ Die größte Abraum lokomotive der Welt. 
Anſer Bild zeigt die neue Abraumlokomotive, die jetzt das Werk von Henſchel & Sohn, 


dadurch ſtellenweiſe völlig lahmgelegt. In 
Lovrup brannte ein großer Hof mit allen 
Nebengebäuden infolge Blitzſchlages bis auf die 
Grundmauern nieder. Alles Inventar ein⸗ 
ſchließlich der landwirtſchaftlichen Maſchinen, 
die Heuernte ſowie 25 Schweine und 100 Hüh⸗ 
ner kamen in den Flammen um. 


49 Grad im Schatten! 


Belgrad. Die tropiſche Hitze hält in Jugo⸗ 
ſlawien an. In der altſerbiſchen Stadt Niſch 
wurden 49 Grad im Schatten gemeſſen. In 
Velgrad und anderen Städten macht ſich be⸗ 
reits ein ſtarker Waſſermangel bemerkbar. Lei⸗ 
der hat auch der maſſenhaft einſetzende Bade⸗ 
betrieb in Jugoflawien infolge der ungewöhn⸗ 
lichen Witterungsverhältniſſe allein am Sonn⸗ 
tag 17 Todesopfer gefordert. 


Verſuchsballons vom Blitz getroſſen 

London. In der Nähe des Flughafens Car⸗ 
dington ſchlug ein Blitz in eine Gruppe von 
fünf Verſuchsballons, die auf ihre 
Verwendungsfähigkeit bei Ballonſperren 
grprüft wurden. Vier Ballons gehören einem 
neuen Typ an, der eine beſonders hohe Steig⸗ 
fähigkeit haben ſoll. Alle fünf Ballons gerie⸗ 
ten in Brand und gingen brennend zu Boden. 


1 


Kaſſel, verließ, um im mitteldeutſchen Braun kohlengebiet in Dienſt geſtellt zu werden. Die 
19 Meter lange Induſtriebahnmaſchine mit ih rem Gewicht (3000 Zentner) und ihrer Zug⸗ 
kraft (13 vollbeladenen Wagen im Gewicht von 30 000 Zentner bei einer Stundenleiſtung von 


2000 PS) iſt größer als die ſchwerſten elektriſchen 


Lokomotiven der Reichsbahn. 
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Zu wenig Aerzte in Polen 


Der Krakauer „IKE“ bringt eine inter- 
eſſante Veröffentlichung aus der polniſchen 
Aerzteſtatiſtit. Danach kommen in Polen 
auf 10 000 Einwohner durchſchnittlich nur 
3,6 Aerzte. Auf dem flachen Lande und 
in den kleinen Städten ſind es ſogar nur 
1,6. Auch die Zahl der alljährlich hinzu⸗ 
kommenden jungen Mediziner, die ihr 
Staatsexamen hinter ſich gebracht haben, iſt 
mit durchſchnittlich 270 viel zu gering, ſo daß 
in abſehbarer Zeit nicht mit einer Beſſerung 
dieſer kaum tragbaren Verhältniſſe gerech⸗ 
net werden kann. Wenn man bedenkt, daß 
in Polen die Klagen über die ſchlechten Be⸗ 
rufsausſichten und die Arbeitsloſigkeit der 
jungen Intelligenz niemals verſtummen, ſo 
wäre wirklich zu wünſchen, daß, wie es in 
Deutſchland ſchon längſt geſchieht, eine 
energiſche Berufslenkung inner⸗ 
58 der Akademikerſchaft vorgenommen 
wird. 


Verhängnisvolle Sparjamkeit 

Zu dem Eiſenbahnunglück in der Nähe von 
Warſchau bringt der „Dobry Wieczór“ 
einen Bericht über die Zuſtände bei der be⸗ 
treffenden Kleinbahnſtrecke und deckt unerhörte 
Tatſachen auf. Es geht daraus hervor, daß 
nicht nur an den meiſten Halteſtellen der Strecke 
ſeit langer Zeit überhaupt kein ſtändiges Per⸗ 
ſonal tätig iſt, ſondern daß es auch an wichti⸗ 
gen Sicherheits⸗ und Signaleinrichtungen fehlt. 
Alle dieſe Maßnahmen wurden von der Ge⸗ 
ſellſchaft aus „Sparſamkeit“ im Laufe 
der letzten Jahre beſeitigt. Und das auf einer 
Bahn, deren Verkehr an Sonntagen den Durch⸗ 
ſchnitt der Staatsbahnſtrecken weit überſteigt 
und deren Züge mit einer Geſchwindigkeit Bis 
zu 60 Kilometer in der Stunde verkehren, 


Rattenplage in Warſchau 


Der Warſchauer Magiſtrat rüſtet zum Kriege! 
Dieſer Krieg, der ſich im Herbſt dieſes Jahres 
abſpielen ſoll, richtet ſich gegen dje in War- 
ſchau immer ſtärker um ſich greifende Rats 
tenplage. Auf Grund von Unterlagen, die 
allerdings recht rätſelhaft erſcheinen, will man 
feſtgeſtellt haben, daß es in Warſchau zurzeit 
3696 000 Ratten gibt, die im Jahre durch⸗ 


ſchnittlich einen Sachſchaden von rd. 8 Millio- 


nen Zloty anrichten, ganz abgeſehen von den 
geſundheitlichen Schäden, die durch die 
Natten entſtehen. Man will nun im Herbſt 
durch Anwendung neuer Mittel und durch 
ſyſtematiſche und energiſche Aktionen dieſes 
Millionenheer der Ratten auszurotten ver⸗ 


ſuchen. g i ; ; 
Zigeuner beſtohlen! 

Ein Vorfall, der in ſeiner Art wohl einzig 
daſtehen dürfte, wird aus der Umgegend von 
Wi Ina gemeldet, Dort hatte ſich in der Nähe 
einer Siedlung ein Zigeunerlager niedergelaſſen 
Während der Abweſenheit der Zigeuner wurde 
das Lager von Deben heimgeſucht, die al le 
Wagen plünderten und die wertvollſten 
Gegenſtände mitnahmen. U. a. Kleidungsſtücke, 
größere Geldſummen, ja ſogar ein Grammophon 
mit den dazu gehörenden Platten. Daß Zigeu- 
ner beſtohlen worden ſind, dürfte in der Krimi⸗ 
nalgeſchichte wohl ſelten vorkommen! 


port vom Cage 
Finnland grüßt die Sportnationen 


` Am Jahrestag vor dem Beginn der XII. Olympiſchen Spiele 


Am 20. Juli 1940 beginnen in Helſinki 
die XII. Olympiſchen Spiele. Der Prä⸗ 
ſident des finniſchen Organiſationskomitees, 
Bankdirektor J. W. Rangell, entbietet aus 
dieſem Anlaß ein Jahr vor Beginn dieſes ſport⸗ 
lichen Weltereigniſſes den Ländern folgenden 
Gruß: 

„Es iſt jetzt ein Jahr ſeit dem Tag verfloſſen, 


an dem Finnland nach der Abſage Japans die 


XII. Olympiſchen Spiele durchzuführen, ſeiner⸗ 


ſeits die Organiſation der Weltſpiele über⸗ 
nahm. In genau einem Jahr wiederum wer⸗ 


den wir in feſtlicher Stimmung im Olympiſchen 


Stadion von Helſinki die Eröffnung des Welt⸗ 


feſtes der Sportjugend und damit den 


Beginn der XII. Olympiſchen Spiele feiern. 


In dieſem erſten Jahr der grundlegenden 


vorbereitenden Arbeiten zur Durchführung der 
Spiele haben wir von allen Seiten Beweiſe 
größter Anteilnahme und tiefen Wohlwollens 
erhalten. Bis heute ſchon haben ſich 47 Län⸗ 
der entſchloſſen, unſere Einladung zu den Spie⸗ 
len anzunehmen und damit ihren Willen kund⸗ 
getan, nach einem Jahr in Helſinki mit ihrer 
beſten Sportmannſchaft zu erſcheinen. À 
Angeſpornt durch die Sympathie der ganzen 
Welt, ſind wir durchdrungen von dem Willen 
und auch der Ueberzeugung, die Olympiſchen 


von Zoppot entſchieden. 
leutnant Sven v. Mitzlaff gerittene Herero 


lich durchführen zu können, wie es ihrer Größe 
und Bedeutung, aber ebenſo auch dem tiefen 


Inhalt der olympiſchen Idee entſpricht. Der 
heutige Tag gibt mir willkommene Veran⸗ 


laſſung, der Sportjugend der ganzen Welt 


meinen und Finnlands Gruß zu ent⸗ 
bieten und ihr zu verſichern, daß ſie 1940 in 
Helſinki aufs herzlichſte willkommen ift.“ 


Der Preis des Führers 
Am erſten Tage der großen Nennwoche in 
Danzig⸗Zoppot wurde als Hauptereignis 


das Jagdrennen um den Großen Preis 
Der von Ober⸗ 


basn ware 


übernahm ſofort die Führung, blieb immer an 


der Spitze des Feldes und ſiegte zum Schluß 


ſicher mit einer halben Länge gegen Mahadöh, 
auf dem Leutnant Hubert v. Mitzlaff im Sat⸗ 
tel war. 


Führer geſtiftete Ehrenpreis zu. Mit Hei⸗ 


nerle und Fenſterparade konnte Oberleutnant 


S. v. Mitzlaff noch zwei weitere Rennen ge⸗ 


winnen. Einen däniſchen Sieg gab es im 


Roulette-Rennen, das der von Hans Blume 


Spiele in Helſinki jo zu organiſieren und ſchließ⸗ 1 gerittene Bel Epinard gewann. 


Dem ſiegreichen Reiter fiel der vom 


Um den Göring⸗Preis 


Anläßlich der Deutſchen Meiſterſchaft im Ge⸗ 
ſchicklichkeitsflug wird auf dem Flughafen 


Frankfurt a. M.⸗Rebſtock das 2. internatio⸗ 


nale Luftrennen des NSF durchgeführt. Es 
gelangen zwei Rennen zum Austrag, die beide 
als Vorgabewettbewerbe abgewickelt werden. 
Im Rennen A um den vom Reichsminiſter der 
Luftfahrt, Generalfeldmarſchall Hermann Gö- 
ring, gegebenen Ehrenpreis ſind Flugzeuge 
mit einer Mindeſtgeſchwindigkeit von 200 Am.: 
Std. und einer Motorenſtärke bis zu 550 PS 
teilnahmeberechtigt. Das Rennen geht über 
fünf Runden (150 Km.). Im Rennen B für 
Maſchinen mit einer Mindeſtgeſchwindigkeit 
von 140 Km.⸗Std. und einer Höchſtgeſchwindig⸗ 


keit von 200 Km.⸗Std. bei Motorenſtätke bis 


zu 170 PS geht es über vier Runden (120 Km). 
Dem Sieger winkt der Ehrenpreis des Korps⸗ 
führers des NSF K, General der Flieger Chri⸗ 
ſtianſen. Weiterhin haben der Staatsſekre⸗ 
tär der Luftfahrt und Generalinſpekteur der 
Luftwaffe, Generaloberſt Milch, für den 
Zweiten der Gruppe A und General der Flie⸗ 
ger z. V. Zander, Präſident des Aeroclub 
von Deutſchland für den Zweiten der Gruppe 


B, Ehrenpreiſe geſtiftet. 


Europameiſterſchaft | 
8 en otorradjahrer 


Nach dem Großen Preis von Europa, 
dem vierten Laufe, iſt der Stand der Europa⸗ 
meiſterſchaft der Motorradfahrer folgender: 

250 cem: 1. Kluge ⸗Deutſchland (Auto⸗ 
Union DAW) 19 P.; 2. Petruſchke⸗Deutſchland 
(Auto-Union DKW) 8. P.; 3. Moore⸗Südafrika 
(DRAW) und Mellors⸗England (Velocette) je 


5 Punkte. 


350 cem: 1. Mellors⸗England (Velocette) 
15 P.; 2. H. Fleiſchmann⸗Deutſchland (Auto⸗ 
Union DKW) 14 P.; 3. St. Woods Irland (Ve⸗ 
locette) 11 P., 4. Wünſche⸗Deutſchland (Auto⸗ 
Union DW) 5 P. : 

500 cem: 1. Meier⸗Deutſchland (BMW) 
15 P.; 2. White⸗England (Norton) 6 P.; 3. J. 
Weſt⸗England (BMW), Vailati⸗Italien (Gi⸗ 
lera), Guerin⸗Frankreich (M. C.) und Serafini⸗ 
Italien (Gilera) je 4 Punkte. 


Cobb wieder auf Weltrekord ⸗Jagd 


Der engliſche Rennfahrer John Cobb wird 
noch in dieſem Sommer neue Verſuche unter⸗ 
nehmen, um den im Beſitz ſeines Landsmannes 
George Eyſton befindlichen abſoluten Schnel⸗ 
ligkeitsweltrekord für Automobile von 576,3 
Km. / Std. wieder in feinen Beſitz zu bringen. 
Der Ueberrennwagen des Engländers, der einen 
Napier⸗Railton⸗Motor von 24 Zylindern mit 
47 887 cem Zylinderinhalt aufweiſt, ift inzwi⸗ 
ſchen in einigen Punkten verbeſſert worden. So 
wurde der Eiskühler ins Wagenheck verlegt, 
eine neue Hinterradfederung iſt eingebaut, die 
Verdichtung erhöht und die Leiſtungsfähigkeit 
der Kompreſſoren geſteigert worden. Weiterhin 
wurde die Belüftungsanlage für den Führerſitz 
verbeſſert. Cobb tritt die Reife nach USA in 
den nächſten Tagen an, um Ende Auguſt auf 
den Salzſeeflächen von Bonneville (Utah) 
auf Weltrekordjagd zu gehen. 


Auſtralien ſchlug Philippinen 5:0 

Der Vorſchlußrundenkampf der amerikaniſchen 
Davispokalzone in Long Beach (Kalifornien) 
wurde nach der durch Regen bedingten Unter 
brechung zu Ende geführt. Auſtraliens Spieler 
kamen zu einem glatten 5:0 Erfolg über die 
Vertreter der Philippinen. 


————— A ¶˖⏑e. 
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und Land 


Stadt Pofen Arbeitsleiſtung für Geldſtrafen 


Eine wichtige Neuerung im Strafrecht 


Mittwoch, den 19. Juli 

Donnerstag: Sonnenaufgang 3.52, Sonnen⸗ 
untergang 20.04, Mondaufgang 7.31, Mond: 
untergang 21.02. 
_ Wettervorherjage für Donnerstag, 20. Juli: 
Stark wechſelnde Bewölkung, zeitweiſe heiter 
und wieder recht warm. Schwache bis mäßige 
Winde um Süd, nachmittags und abends Ge- 
witterbildungen. 


Mindeſt⸗Vorrat 


Wir berichteten bereits, daß das Polniſche 
Lebensmittelkomitee eine Aktion eingeleitet 
habe, um die ſtädtiſchen Haushaltungen zu ver⸗ 
anlaſſen, ſich Lebensmittelvorräte an⸗ 
zuſchaffen. Dieſe Maßnahme ſollte einmal den 
Zweck haben, in der Zeit nach der Ernte eine 
verjtärtte Zunahme der Lebensmittelkäufe zu 
ſchaffen. Andererſeits fol dadurch für den 
Kriegsfall die Verſorgung der Stadt ſicher⸗ 
geſtellt werden. Heute wird nun in Warſchauer 
Zeitungen ein Mindeſt-Plan veröffentlicht, wie 
die Verproviantierung einer 5köpfigen Fa- 
milie auszuſehen haben. Der Geſamtwert der 
anzuſchaffenden Lebensmittel wird auf etwa 
50 Zloty beziffert, wobei eine tägliche Verſor⸗ 
gung von 3600 Kalorien je Kopf zugrunde ge⸗ 
legt wird. Der Plan, der durchweg abwand⸗ 
lungsfähig iſt, ſieht folgendermaßen aus: 
30 Kilogramm Mehl, 5 Kilogramm Bohnen 
und Erbſen, 10 Kilogramm Grütze, 30 Kilo- 
gramm Kartoffeln, 10 Kilogramm Sauerkohl, 
3 Kilogramm Zucker und 1 Kilogramm Marme⸗ 
lade, 2 Kilogramm Speck, 1 Kilogramm Oel, 
2 Kilogramm Magerkäſe, 1 Kilogramm Bauch⸗ 
fleiſch oder Räucherrippchen, 0,5 Kilogramm 
Kornkaffee, 1 Kilogramm Tomatenſaft in Fla⸗ 
ſchen, 10 Kilogramm Friſchgemüſe, 1 Kilogramm 
Salz. Außerdem wird noch die Anſchaffung von 
etwa 5 Büchſen kondenſierte Milch zu je 
400 Gramm empfohlen. Es wird dazu bemerkt, 
daß die Haushaltungen von dieſen Vorräten 


laufend Gebrauch zu machen haben, um den 


Verbrauch durch neue Ankäufe zu erſetzen. 


Drei Jahre Gefängnis 

Wie die polniſche Morgenpreſſe meldet, fand 
vor dem Poſener Bezirksgericht geſtern eine 
Verhandlung gegen den 43jährigen polniſchen 
Arbeiter Kazimierz Schul aus Poſen ſtatt, der 
angeklagt war, den polniſchen Staat öffentlich 
beleidigt und falſche Nachrichten 
verbreitet zu haben, die die Verteidigungskraft 
des Volkes ſchwächen könnten. Die Anklage⸗ 
ſchrift wirft Schul u. a. vor, daß er ſich auf der 
Straße lobend über das Deutſche Reich geäußert 
habe. „Es würde gut ſein, wenn Hitler 
nach Polen käme; er habe ſelbſt ſchon eine Arm⸗ 
binde mit dem Hakenkreuz vorbereitet und 
werde dann die Polen ſchlagen.“ Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten zu einer Gefäng⸗ 
nisſtrafe von drei Jahren ohne Anrechnung der 
Unterfuhungshaft. 


Laut Geſetz vom 28. Juni d. J., veröffent- 
licht in Nr. 60 unter Poj. 395 des Staats: 
geſetzblattes (Dz. Uſt. R. P.) vom 7. Juli d. 
J., unterliegen von einem durch miniſterielle 
Verordnung noch zu beſtimmenden 
Zeitpunkt an Geldſtrafen der Amwand⸗ 
lung in Arbeitspflicht. Die zuſtändige Straf⸗ 
behörde legt dem zu einer Geldſtrafe Verurteil⸗ 
ten, falls die Geldſtrafe nach den geltenden 
geſetzlichen Beſtimmungen für uneinziehbar 
anzuſehen iſt, oder falls von ihrer Beitreibung 
abgeſehen wird, die Verpflichtung zur Leiſtung 
von Arbeit auf. Sollte die Leiſtung von Ar⸗ 
beit nicht möglich ſein, oder ſollte ſich der Ver⸗ 
urteilte hartnäckig weigern, die Arbeit zu lei⸗ 
ſten, oder ſollte er die Ordnung bei der Arbeit 
ſtören, ſo erkennt die Strafbehörde auf Um⸗ 
wandlung der Geldſtrafe in eine Freiheits⸗ 
ſtrafe. Die Dauer der die Geldſtrafe erſetzen⸗ 
den Arbeitsleiſtung, die nach den Grundſätzen 
für die Umwandlung von Geldſtrafen in Haft⸗ 
ſtrafen zu bemeſſen iſt, wird in Arbeitstagen 
bezeichnet; ſie beträgt min deſtens einen 
Tag und höchſtens drei Monate. 
Falls gegen die Höhe der Geldſtrafe die Ar⸗ 
beitsdauer drei Monate überſchreiten würde, 
wandelt die Strafbehörde die ganze Geldſtrafe 
anſtatt in Arbeit in Freiheitsſtrafe um. Der 
Verurteilte kann ſich jederzeit durch Erlegung 
des noch abzuarbeitenden Geldbetrages von 
der Arbeitspflicht befreien. Wird ein Teil 
der Geldſtrafe bezahlt, ſo tritt verhältnismäßige 
Kürzung der Arbeitsdauer ein. In dem auf 
Geldſtrafe erkennenden Arteil iſt gleichzeitig, 
die die Geldſtrafe erſetzende Dauer der Arbeits⸗ 
pflicht zu beſtimmen und die Freiheitsſtrafe zu 
bemeſſen. 

Die Arbeitsleiſtung findet zugunſten der 


Gemeinde ſtatt, in der der Verurteilte ſeinen 
Wohnſitz hat, und wenn er keinen feſten Wohn⸗ 


ib hat, zugunſten der Gemeinde, in der er fi 


zeitweilig aufhält. Die Regelung der Arbeit 
obliegt der Gemeinde, die vom Staat die da⸗ 
mit verknüpften Ausgaben erſetzt bekommen 
kann. Falls in der Gemeinde Arbeiten 
verſchiedener Art durchgeführt werden, 
ſind dem Verurteilten ſo weit als möglich 
ſolche Arbeiten zuzuweiſen, die am mei⸗ 
ſten ſeinen perſönlichen und berufli⸗ 
chen Fähigkeiten entſprechen. Die 
Gemeinde iſt verpflichtet, dem Verurteilten auf 
Verlangen Unterkunft und Verpflegung zu ge⸗ 
währen, jedoch nur dann, wenn er in einer 
Entfernung von mehr als 5 Kilometer von 
ſeiner Wohn⸗ oder Aufenthalsſtätte beſchäftigt 
wird. Die Koſten für Unterkunft und Ver⸗ 
pflegung hat der Verurteilte nach den in der 
Gemeinde geltenden Grundſätzen abzuarbeiten, 
andernfalls werden ſie von der Gemeinde von 
ihm beigetrieben. Auf Antrag des Verurteil⸗ 


ten kann die Vollzugsbehörde die Leiſtung der 
Arbeit für eine 6 Monate nicht überſteigende 
Zeit aufſchieben und eine länger als eine Woche 
dauernde Arbeit auf Teilleiſtungen von min⸗ 
deſtens einer Arbeitswoche in je zwei Monaten 
zerlegen. 8 

Des weiteren enthält das Geſetz Beſtimmun⸗ 
gen über das von der Gemeinde bei ſeiner 
Durchführung anzuwendende Verfahren. Der 
Wiedergabe dieſer Beſtimmungen enthalten wir 
uns, da ſie für die Allgemeinheit weniger von 
Intereſſe ſind. Bemerkt ſei aber noch, daß die 
zuſtändige Strafbehörde durch nachträglichen 


‚ei einer Klettertour verunglückt 
In der Hohen Tatra wurde von einem 
Touriſten die Leiche des Poſener Univer⸗ 
ſitätsaſſiſtenten Mieczyſtaw Tomkie⸗ 
wicz gefunden. Er hatte mit ſeinem Bru⸗ 
der Staniſtaw eine ſchwierige Klettertour 
unternommen, bei der er abgeſtürzt war, 
und zwar auf der ſlowakiſchen Seite. Von 
ſeinem Bruder, der offenbar bei dem Un⸗ 
glück verletzt wurde und wohl gleichfalls nach 
der Slowakei abgeſtiegen iſt, um den Toten 
aufzuſuchen, fehlt bisher jede Spur. 


Die Einbrecher ermittelt 


Im Zuſammenhang mit dem geſtern gemel⸗ 
deten Diebſtahl in der Wohnung und im Ge⸗ 
ſchäft von Antoni Bogacz in der Seweryna 
Mielzynſtiego 1 find die Täter ermittelt wor⸗ 
den. Ein Teil der geſtohlenen Gegenſtände 
konnte ihnen abgenommen werden. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die weitere Unterſuchung können nähere 
Angaben nicht gemacht werden. 


poſener Wochenmarktbericht 


Am Mittwoch zeigte der Wochenmarkt einen 
regen Beſuch. An den Obſt und Gemüſeſtänden 
iſt die Auswahl beſonders groß und die Nach⸗ 
frage lebhaft. Die Preiſe für Landwirt⸗ 
ſchaftsprodukte waren folgende: Tiſch⸗ 
butter 1,60—1,65, Landbutter 1,50—1,55, Weiß⸗ 
käſe 30—35 das Pfd., Sahnenkäſe das Stück 30, 
Schafskäſe das Pfd. 1,60. Buttermilch 5—8. Milch 
18—20, Sahne Viertelliter 30—35, für die Man⸗ 
del Eier zahlte man 1,05—1,10, Geflügel⸗ 
preiſe: Hühner 2,50—3, Gänſe 3,50—4,50, 
junge Hühner 80—1,80, Enten 2—2.50, Perl⸗ 
hühner 2— 2,50, Tauben das Paar 1,10—1,20, 
Kaninchen 12,50, Rehfleiſch 1,10. Auf dem 
Gemüſemarkt verkaufte man den Salat 
zum Preiſe von 15 Gr. für 2 Köpfe, junge 
Mohrrüben das Bund 10, das Bd. Kohlrabi 15, 
Zwiebeln 5—10, rote Rüben 10—15, Radieschen 
10, Sauerampfer 5—10, Suppengrün 5—10, Dill 
Schnittlauch 5—10, Blumenkohl der Kopf je nach 
Größe 25—45, Wirſingkohl 10—35, Grünkohl 10 
bis 15 das Bd., Meerrettich 5—10. Spinat 25. 
Schnittbohnen 25—30, Tomaten 80—1, Rhabar- 


| 


Beſchluß oder nachträglichen Entſcheid die An⸗ 
wendung des Geſetzes ausdehnen kann 
auf Fälle, die vor feinem Inkraft⸗ 
treten abgeurteilt worden ſind 
Daß der Zeitpunkt ſeines Inkrafttretens nock 
erſt beſtimmt werden ſoll, haben wir eingangs 
erwähnt. Auf Vergehen, für deren Aburtei⸗ 
lung die Militärgerichte zuſtändig find, findet 
das Geſetz keine Anwendung. Soweit für die 
den Aufſchub und die Unterbringung der Ar⸗ 
beitsleiſtung (J. oben) militäriſche Rückſichten 
in Betracht kommen, werden die Beſtimmungen 
der Verordnung des Staatspräſidenten vom 17. 
Mai 1927, betreffend den Aufſchub und Dig 
Unterbrechung des Vollzugs von Freiheitsſtra⸗ 
fen und Aufhebung vorläufiger Haft aus mili⸗ 
täriſchen Rückſichten (Staatsgeſ.⸗Bl. Nr. 46, 
Poſ. 405) ſinngemäß angewandt. 


ber 8-10, Schoten 15—40, Wachs bohnen 25 bie 
30, Himbeeren 35—40, Johannisbeeren 15—20 
Stachelbeeren 10—15, Blaubeeren 25—30, Kir 
ſchen 35—50, Aepfel 30, Frühkartoffeln 10 
Aprikoſen 75—1, feed 10, grüne Gurken 
das Stück 25—35, Pfifferlinge 40, Zitronen dae 
Stück 15—25, Birnen 50, faure Gurken 2 Stück 
10, Sauerkraut 25. Die Preiſe für Fleiſch⸗ 
waren: Roher Speck 85, Räucherſpeck 1—1,05, 
Schmalz 1,10, Schweinefleiſch 55—1, Kalbfleiſch 
55— 1,15, Rindffeiih60—1, Schweinefilet 1,10, 
Schweineleber 60—65, Hammelfleiſch 55—1,20. 
Fiſchpreiſe: Hechte 1,40, Schleie 1. Aale 
1,40, Karauſchen 1, Karpfen 1,40, Bleie 1, Bar: 
ſche 80 —1. Weißfiſche 40—60, Krebſe die Mandel 
1,50—2,30, größere Krebſe das Stück 40, Heringe 
10—15, Matjesheringe 20—25. — Der Blumen 
markt war reich beſchickt. 


— —-— 


Finniſche Pfadfinder weilten einen Tag in 
unjerer Stadt und beſichtigten die Sehenswür⸗ 
digkeiten. Die Gäſte hatten vorher Wilna, 
Warſchau, Zakopane, Krakau und Kattowitz 
beſucht. Der Schlußbeſuch ihrer Rundreiſe durch 
Polen gilt Edingen. 


Mit Leuchtgas vergiftet hat ſich geſtern die 
72jährige Józefa Karpinſka von der Da- 
browſkiego 2. Die Rettungsbereitſchaft brachte 
die Greiſin nach Erteilung der erſten Hilfe ins 
Stadtkrankenhaus. Man nimmt an, daß es 
ſich hier um einen Selbſtmordverſuch handelt 


Gegen das Trittbrett. Mit dem Kopf ſchlug 
der 33jährige Muſiker Tadeufs Ziemſti ge 
gen das Trittbrett eines Straßenbahnwagens 
der Linie 6. Die Rettungsbereitſchaft ließ ihn, 
nachdem die Kopfwunden vernäht worden 
waren, in häuslicher Pflege. 


Ein bedrohliches Verſehen. Die Rettungs- 
bereitſchaft hatte geſtern Frau Pelagia Spei- 
chert von der Mickiewicza 5 den Magen aus⸗ 
zupumpen. Die ſehr kurzſichtige Frau hatte 
ſtatt Brom verſehentlich Zyankali eingenom⸗ 
men. Dank des raſchen Eingreifens der Rete 
tungsbereitſchaft wird die Vergiftung wahr: 
ſcheinlich ohne ſchwere Folgen bleiben. 
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lleuerſcheinungen zur deuticıen 
Heimatkunde in Polen 


Die Poſener „Hiſtoriſche Geſellſchaft“ gibt ſeit drei Jahren 
„eine volkstümliche 
Schriftenreihe zur Förderung der deutſchen Heimatbildung und 
Familienüberlieferung in Polen“ heraus. Das Ziel der Her⸗ 
ausgeber iſt. für einzelne deutſche Dörfer und Siedlungsgrup⸗ 
Heimathefte zu 
in denen nicht nur Geſchichte, ſondern auch Lebens⸗, 
Wirtſchaftsfragen und Voltstunde berückſichtigt werden. 


Kurt Lück „Deutſche Siedler 
(94 S. — 0,60 31. bzw. 


unter dem Titel „Unſere Heimat“ 


pen leichtverſtändliche, bebilderte und billige 
ſchaffen, 


Als Heft 9 erſchien 
zwiſchen Wieprz und Bug' 
0,60 RM) 


Als Heft 12 iſt von Paſtor Friedrich 


„Geſchichte — 
Umgebung“ erſchienen. 


Jonat weiſt nach, daß das ſchon im Jahre 997 in der Stadt 
beſtehende Benediktinerkloſter von deutſchen Mönchen un: 
worden ift. Ein belgiſcher Pater iſt bei ſeinen letzten 


gen zu dem Ergebnis 


Die wenigſten von uns wiſſen, daß im Cholmerlande 
25 000 Voltsgenoſſen leben, deren Kinder ſeit 1921 keinen deut⸗ 
ſchen Schulunterricht mehr haben. Ihren völkiſchen Geiſt foll 
das Heft, das den intereſſanten geſchichtlichen Siedlungsvorgang 
und die heutige ſchwere Lage der Volksinſeln darſtellt, ſtärken. 
Das Heft hat Nobert Jaretzki⸗Poſen bebildert. 
Im Heft 11 behandelt Adolf Kraft „Zinsdorf im 
$ (109 S. — 1,20 Zl. bzw. 1,20 RM). Er ſchildert 
zunächſt das landſchaftliche Geficht der Gegend, geht dann aus- 
che und auf die ſlaviſche Vorzeit 
ein. Die Entſtehung der beiden Schulzendörfer Cieztowo — 
Zinsdorf und Dabröwka — e 3 ur Pi 0 
è Çi ungswelle, und zwar i e $ 
letzten deutſchen Einwanderung e Aan it, daß When die 
preußiſche Anſiedlungskommiſſion ſehr viel Rückwanderer aus 
gibt genaue 
mit Herkunftsbeſtimmungen, die dem Sippenforſcher wertvolle 
Dienſte leiſten werden. Die Gefallenen des Kirchſpiels werden 
für jede Ortſchaft namentlich aufgeführt. Ein beſonderer Ab⸗ 
ſchnitt iſt der Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens gewidmet. 
Das ſchöne, reich bebilderte Heft klingt aus in dem Treue- 
bekenntnis zur Heimat, um deren kulturelle Heb 
Vorfahren ehrlich und erfolgreich bemüht haben. 


ung ſich unſere 


Uebertragung der Rechtsforme 


deutſche 


lungen, im Reiche beim 
ſtellt werden. 


rabesken ſich um 


Hier einige Proben: 


Namensliſten wie an fenem Tage, 


Platz ſtellen ließ. 


nach vornüber fallen mußte! 


ihn der marmorne 


ſind. Gründlich behandelt der Verfaſſer die deutſchrechtliche 
mittelalterliche Siedlung. Allerdings geben die Urkunden und 
Namen aus jener Zeit keinen Aufſchluß darüber, ob neben der 
n auch ein nennenswerter Zuzug 
r Menſchen erfolgt ift. Für die Sippenforſcher iſt der 
Teil des Heftes beſonders wertvoll, der ſich mit der Entwicklung 
des Deutſchtums und der evangeliſchen Gemeinde in der Stadt 
und der Umgebung nach 1792 befaßt. Aber auch der polniſche 
Leſer dürfte in der mit großem Fleiß und wiſſenſchaftlicher 
Gründlichkeit geſchriebenen Arbeit viel Aufſchlußreiches finden. 

Alle Hefte können bei der Hiſtoriſchen Geſellſchaft, 
Poznan, Al. Marià. Pilſudſtiego 16, oder durch die Buchhand⸗ 
Verlag S. Hirzel, Leipzig C 1, be⸗ 


Sine heitere Schau N 
Potsdamer Merkwürdigkeiten 


Wer Potsdam beſucht, möge es mit wachen Sinnen be⸗ 
zur er überſehe die kleinen 
ranken. Manches im Bilde dieſer Stadt iſt wie ein unver⸗ 
mutetes Scherzo in einer genialen Kompoſition, das nicht über⸗ 
hört ſein will, wenn auch die 
Bachs mit ihrer dramatiſchen Wucht das Heitere übertönen. 


Noch läuft in dem Stundenglas auf der Kanzel der Garni⸗ 
ſonkirche Sandkorn um Sandkorn und zeigt den Ablauf der Zeit 
da Friedrich Wilhelm J. es auf dieſen 
Vier Gläſer hat der König dieſem „Uhrwerk 
zugeſtanden“. Wenn in allen vieren der Sand aus den oberen 
Behältern in den unteren gelaufen iſt, ſind 60 Minuten um. 
15 Minuten Zeit „enthält“ jedes Glas. Des Königs Sparſam⸗ 
keit iſt ſprichwörtlich. Er ſparte auch an der Zeit, die er dem 
Prediger für ſeine langen Kerls zugeſtand. 30 Minuten Pre⸗ 
digt waren nach ſeiner Anſicht „für einen wackeren Grenadier 
mehr als genug“. Daher ſtellte 
Kanzel. Damit aber während der dem Predigen zugeſtandenen 
Zeit niemand einſchlief, ließ er die Bänke im Kirchengeſtühl 
ſo ſchmal anfertigen, daß jeder, der ein Nickerchen wagen wollte, ſo viel Licht nehmen würden, war der königliche Bauherr um 
i ! eine klaſſiſche Antwort nicht verlegen: „Selig find, die nicht 
Wie, um ein Symbol der Sparſamkeit — vielleicht bedrückte ſehen und doch glauben!“ 
Prunk der Kanzel doch ein wenig — um ſich 


ſelbſt die 


dieſem 
Dinge nicht, die wie heitere 


durch f 
„Brandenburgiſchen Konzerte“ 


er das Stundenglas auf die 


laut wurden, 


führt nur ein 


die langen Kerls in ihren 
ild das Furioſo der Trommeln mit dem Flügelſchlag 
des Adlers erlebte. 

Für die ſchönen Künſte hatte der 
übrig. Wenn er auch auf die Gelehrten und ihre Wiſſenſchaften 
das große geſchichtliche Erbe ſeiner Bauten [gem zu ſprechen war, er ſelbſt hielt ſich für einen begnadeten 

aler und behauptete, daß er ſeinen Lebensunterhalt allein 
eine Malerei verdienen könnte. Was er malte, iſt im 


zu haben, ließ der König die von ihm als Kurprinz ſelbſt ge 
tiſchlerten und ſelbſt gedrechſelten Stühle in der Kirche auf: 
ſtellen. Wenn auch niemand auf ihrem harten Holz PI 
mußte, jo ſtanden fie doch jeweils da, wenn Friedrich 
mit der Hofgeſellſchaft dem Gottesdienſt beiwohnte. Die Nach⸗ 
welt beſtaunte die beiden bäuerlichen Stühle zuſammen mit dem 
Seſſel im Stadtſchloß, der gleichfalls dem tiſchlernden König zu⸗ 
geſchrieben wird. 

Auch die Orgel in der Garniſonkirche trägt bis auf den 
heutigen Tag ganz eigene Spuren ſeines königlichen Geſtaltungs⸗ 
willens. Gerwiſſermaß 
Sofdatenkönig auf das Inſtrument einen Adler ſetzen und ihr 
von zwei Trommeln flankieren. Zur effektvollen Steigerung 
des Orgelſpiels dröhnten die Trommeln im raſſelnden 
der Schlägel, während gleichzeitig der Adler wild mit den Flü⸗ 
geln a? Man kann ſich vorſtellen, wie der König vor Freude 

hn peinigende Gicht vergaß, wenn er in den Bänken 


nehmen 
ilhelm J. 


en als Krönung der Orgelfalten ließ der 


irbel 


ſchmucken Monturen ſah und zu 


Soldatenkönig manches 


Stadtſchloß zu beſichtigen. Man weiß, daß der Maler Weide: 
mann dem König viele dieſer Bilder anlegte, und jener nur die 
vollendeten Pinſelſtriche tat. Keines der Bilder verleugnete 
doch die Eigenart des königlichen Dilletanten. Wie königlich 
eigenſinnig er 
der ſchönen Bathſeba im Bade, der er zwei linke Füße malte, 
weil er im linken Bein die Gicht hatte! Für den frommen 
König war es ſelbſtverſtändlich, daß er Motive aus der Bibel 


malte. 

Seine Bibelfeſtigkeit hat Friedrich II. vom malenden Vater 
mit übernommen und 
wußt. Als die 
St. Nikolai drei Türen einſchließlich der Auffahrt forderte, 
beantwortete Friedrich dieſe Wünſche mit dem Bibelzitat: Es 
e Tür ins Himmelreich!“ Auch als Befürchtungen 


mit Pinſel und Palette umging, zeigt das Bild 


ſie auf ſeine Art wohl anzuwenden ge⸗ 
Geiſtlichkeit beim Bau des Predigerhauſes zu 


daß die Arkaden um die Kirchen em Innenraum 


Gerhard Niederiizaker. . 
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Frankfurt a. M. 


Verſchiedenen größeren Städten iſt im 
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland entſpre⸗ 
chend ihrer Bedeutung in der Vergangenheit 
oder beſonderer Leiſtungen in der Gegenwart 
das Recht auf Führung einer beſonderen Be⸗ 
zeichnung gegeben worden. Frankfurt 
a. M. darf H als „ie Stadt des 
deutſchen Handwerks“ bezeich⸗ 
nen — mit Recht und mit Stolz. Dieſe in 
ſchönſter Landſchaft liegende Stadt hat viele 
Zeugen ſeiner Vergangenheit; man möchte 
faſt ſagen, auf allen Gebieten. Doch ſein 
Kronzeuge iſt das mittelalterliche Frankfurt 


in feiner gewerblichen Blüte. Sie alle, diefe |- 


alten Häuſer am Main, blieben ſich im Wan⸗ 
del der Zeiten gleich und tragen das Gepräge 


ihrer „Zukunft“, heute genau jo lebhaft wie 


anno dazumal. Tradition verpflichtet und 


Frankfurt ift ſich dieſer ſeiner Miſſion ſtets 


bewußt geblieben. Heute eine blühende In⸗ 
duſtrieſtadt — eine Handelsſtadt mit dem 
großen Umſchlaghafen am Main — das Zen⸗ 
trum des Rhein⸗Main⸗Gebietes — ein Kno⸗ 
tenpunkt im Verkehr zu Lande, Waſſer und 
in der Luft — und inmitten ſeiner Dynamik 
blickt aus den engen und verträumten Gäß⸗ 
chen der Zauber des Mittelalters. 
Frankfurt iſt jedoch nicht nur ſeinem 
Handwerk treu, ſondern in der Verehrung 
ſeiner großen Ahnen und ihren Werken. Als 
Kaiſerſtadt war Frankfurt genau ſo berühmt 
wie als Kunſtſtadt. Alljährlich finden von 


Juli bis Auguſt die „Römerberg⸗Feſtſpiele“ 


ſtatt, die den ehrenvollen Namen des „Bay⸗ 
reuths der deutſchen Klaſſik“ tragen. 


s k Spielplan der Römerbergfeltipiele 
e 


Goethe: Fauſt I. Teil 
Skakeſpeare: Hamlet und 
Hebbel: Nibelungen I. Teil 
vor. — Eine Reihe weiterer Veranſtaltungen 
des Muſiklebens, pferde⸗ und waſſerſportliche 


Ereigniſſe, Handwerksausſtellungen, Meſſen 


ſchlug der Blitz gleichfalls in die Scheune des 


uſw. vermitteln beſonders dem ausländiſchen 


Gaſt deutſches Weſen in der Vergangenheit 
und Zukunft. f ; : 


Alſo — herzlich willkommen in Frankfurt 
am Main. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Falſcher Magiſtratsbeamter prellt einen 
alten Bauern. Ein gewiſſer Franz Tra⸗ 
wiüſki aus Neutomiſchel kam vor einiger Zeit 
zu dem alten Ausgedinger Wilhelm Müller 
in Albertowſko, stellte fih als Magiſtratsbeam⸗ 
ter vor und erklärte, er müſſe ein Protokoll auf⸗ 
nehmen. Nachdem dies geſchehen war, ließ ſich 


der falſche Beamte 13 3I, für „Stempelmarken“ 


aushändigen. Nach Verlauf einer Woche er⸗ 
ſchien er wieder und erklärte, er müſſe noch ein 
zweites Protokoll aufnehmen. Nachdem dies ge⸗ 
ſchehen war, mußte der alte Mann ſogar einen 
Händeabdruck unter das Schriftſrück ſetzen. 
Diesmal ließ ſich der „Magiſtratsbeamte“ 15,75 
Zloty für Stempelmarken geben. Aber die 
Sache kam ſchließlich heraus, und das hieſige 
Burggericht verurteilte den „Magiſtratsbeam⸗ 
ten“ zu 6 Monaten Gefängnis mit Bewährung. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


an. Im Wollſteiner See ertrunken. Der Ar⸗ 
beiter Jan Solczynſti, der bei dem Land⸗ 
wirt Richard Arlt in Karpicko beſchäftigt war, 
ging am vergangenen Sonnabend abend an den 
Wollſteiner See, um zu baden. Kaum war der 
junge Mann im Waſſer, verlor er den Grund 
und ging unter. Trotzdem er nur wenige 
Meter vom Ufer entfernt war, konnte er nicht 
rechtzeitig gerettet werden. Der Arzt ſtellte 
Tod durch Herzſchlag feſt. 

an, Feſtnahme. Der 32jührige Albert M oje 
aus Groß⸗Nelke wollte auf unlegalem Wege die 
grüne Grenze übeſchreiten. Der Landwirt Gt, 
Golc, der des Weges daherkam, hatte dieſes be⸗ 
obachtet und veranlaßte ſeine Feſtnahme durch 
die Polizei. d 
Grodzisk (Grãtz) 

an. Wegen Fälſchung von 9 ver- 
urteilt. Der Malermeiſter Micha! Napie⸗ 
tala hatte am 17. Mürz d. J. an den hieſigen 
Magiſtrat eine Anzeige gerichtet, daß Czeſlam 
Fikczyaſti illegal das Malerhandwerk betreibe, 
Auf dieſer Anzeige hatte er die Anterſchriften 
mehrerer Perſonen nachgemacht. Dafür wurde 
er jetzt vom Gericht zu ſechs Monaten Gefüng⸗ 
nis mit zweijähriger Bewährung verurteilt. 


ZbaszyAh (Bentſchen) 5 Raig 

=€ Beim Baden ertrunken ift als erſtes Opfer 
der Obra in dieſem Jahr am letzten Sonntag 
nachmittag der Schornſteinfegergeſelle Nowack 
im Alter von 26 Jahren. Er war bei dem hie⸗ 
ſigen Bezirksſchornſteinfeger Koseinſti beſchäf⸗ 
tigt. Obwohl er bald aus dem Waſſer gezogen 
werden konnte, blieben alle Wiederbelebungs⸗ 
verſuche erfolglos. ‘ 


Leszno (Pille) 


n. Noch ein Feuer durch Blitzſchlag. Wäh⸗ 
rend des Unwetters i der Nacht zum Montag 


wohner. 


Aus Poſen und Pommerellen 


Ein wilder Elefant wird gefangen. 


Von einem ſolchen gefährlichen Vorhaben berichtet dieſes packende Bild aus 
Armand⸗Denis⸗Film der Fox „Brennende Wildnis“. 
Anterſtützung des belgiſchen Königs durchgeführten Expeditionsreiſe durch Belgiſch⸗Kongo 
einen hochintereſſanten Bildſtreifen mit, der viele bisher noch nie gezeigte Aufnahmen ent⸗ 


dem neuen 
Armand Denis brachte von dieſer mit 


Gutes Gontembice. Der verurſachte Scha⸗ | Szamotuly (Samter) 


den iſt jedoch nicht groß, da die Scheune voll⸗ 
ſtändig leer war. 


Rawicz (Nawitſch) 

er. Feuer. In der Nacht von Montag zu 
Dienstag entſtand im photographiſchen Atelier 
„Dwornik“ aus unbekannten Gründen ein 
Brand. Es gelang das Feuer noch rechtzeitig 


zu löſchen, das beſonders empfindlich hätte wer⸗ 


den können, weil die Feuerſirene ver⸗ 
ſagte und ſo die Feuerwehr mit Verſpätung 
eintraf. ; 


Swarzedz (Schwerſenz) 

ü. Autounfall. Am Montag abends um 10.30 
Uhr fuhr ein Perſonenauto der Märke „Fiat“ 
bei Schwerſenz an einen Chauſſeebaum. Vor⸗ 
übergehende Perſonen befreiten aus dem ſchwer 
beſchädigten Auto den Verſicherun sinſpettor 
Kazimierz Zielinjti von der „Beita“ aus 


Poſen, der Veſitzer des Gutes Katarzunki bei 


Zielinſti erlitt erhebliche Kör⸗ 


Schwerſenz iſt. 
perverletzungen. 


Środa (Schroda) u dn 
Vrandſchäden. In der Nacht zum Montag 
eniRand auf dem Gehöft des Landwirts Jozef 
Menes in Murzynowo Les ne Feuer. Die 
Flammen griffen auch auf die Nachbargebäude 
über, ſo daß eine Scheune, zwei Ställe und fünf 
Schuppen eingeäſchert wurden. Mitverbrannt 
find landw. Maſchinen und Geräte ſowie zwei 
Schweine. Der Geſamtſchaden beträgt 16 000 
foty.. Ferner brannte in derſelben Nacht der 
tall des Landwirts Jan Olejniczak in- Brzezie 
ab. ; 


Jarocin (Sarotihin) - i 
ü. Rätjelhaiter Gelddiebſtahl aus einem Poit- 
jad. In einer Poſtſendung, die von Jarotſchin 
an die Poſtagentur in Voßzeciczki geſchickt wor⸗ 
den iſt, fehlten 4000 Zloty Bargeld. Beſonders 
auffallend ift, daß der Poſtſack, in dem ſich das 
Geld befand, unbeſchädigt war. Die Unter⸗ 
ſuchungen werden ergeben, ob es ſich um einen 
Irrtum beim Einpacken des Geldes handelt 
oder ob eine raffinierte Unterſchlagung vorliegt. 


Ostrów (Oſtrowo) Nane x 2 I; 
- ü Fluchtverſuch zweier Sträflinge. Am Mon⸗ 
tag kronas dan die Sträflinge Ian Guta und 
Jan Biernalczyt, die im hieſigen Gefängnis 
für Diebſtahl und Hehlerei je eine 18monatige 
Gefängnisſtrafe zu verbüßen haben, einen Flucht⸗ 
verſuch über die Gefängnismauer. Während 
Guta in unbekannter Richtung floh, wurde ſein 
Komplize B. ergriffen. SEN 


Ostrzeszów (Shilbern). 
fl. Bevölferungsitatijtit. Die hieſige Stadt 
hat gegenwärtig 6470 ſtändige und 868 vor⸗ 
übergehend angemeldete, zuſammen 7238 Ein⸗ 
i Es leben noch 293 Bürger deutſcher 
Nationalität und 27 Juden, dazu 11 Ausländer 
in Schildberg. 


Strzelno (Strein) ` : 23 

ü Schlafender Fuhrmann verurſacht Unfall. 
Auf der Chauſſee von Strelno nach Skulſt 
mußte ein Laſtaute aus Bromberg, das mit 
25 Zentner Eiſenbahnſchienennägeln beladen 
war, einen Bauernwagen zwiſchen Mlyny und 
Wronowy überholen. Nachdem der Autolenker 
bis zum letzten Augenblick Signale gegeben 
hatte und der ſchlafende Fuhrmann die Pferde 
weder nach links noch rechts lenkte, mußte das 
Laſtauto an einen Baum fahren, um dann in 
den Graben zu gleiten. Dadurch wurden beide 
Fahrzeuge erheblich beſchädigt. Gegen den ſchlaf⸗ 


mützigen Fuhrmann iſt Anzeige erſtattet 
worden. u 


Scyiafendes Ehepaar vom Blitz 
getötet 
ü, Auch über den Kreis Samter zog in der 


Nacht zum Montag ein ſchweres Gewitter, das 


mit ſeinen Regengüſſen und Blitzeinſchlägen 
erheblichen Schaden angerichtet hat. In der 
Ortſchaft Dederzyce ſchlug ein Blitz in das 
Wohnhaus des 54jährigen Landwirts Piotr 


Kusnierſti ein, von dem der Bauer und 


ſeine 48jährige Ehefrau Katharina getötet 
wurde. r 


‚Miedzychöd (Birnbaum) 


hs, Einwohnerſtatiſttik. (In Klammern die 
Zahlen vom 31. Dezember 1938), Die Stadt 


Birnbaum hatte am 30. Juni d. J. 5338 Ein⸗ 


wohner (5318). Dem Volksbekenntnis nach 


waren 4702 Polen (4668), 635 Deutſche (649) 
und 3 Juden (2). Nach 
nis: 4780 römiſch⸗kat 


ch (4750), 12 griechiſch⸗ 
katholiſch (8), 545 epangeliſch⸗ uniert (559), 
moſaiſch 3 (2). — Im Monat Juni ſind ſtandes⸗ 
amtlich gemeldet worden: 21 Geburten, 19 To⸗ 
desfälle und 5 Eheſchließungen. 


; Rogoźno (Rogajen) 


ds, Beſtätigtes Urteil. 
Burggericht hatten ſich am 1. Mai d. Is. die 
polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität 
Helmut Banik und Frieda Koebernik aus 
Lang⸗Goslin wegen angeblicher Verbreitung 
unwahrer Nachrichten zu verantworten. Das 
Urteil lautete für beide Angeklagten je 6 Mo- 
nate Gefängnis. Gegen dieſes Urteil legten 
beide beim Poſener Appellationsgericht Beru⸗ 
fung ein, welches jetzt das Urteil des Burg⸗ 
gerichts beſtätigte. 

ds. Verurteilt. Unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit hatten ſich vor dem hieſigen Burggericht 
10 polniſche Staatsbürger deutſcher Nationa⸗ 
lität, wohnhaft in der Ortſchaft Msciſzewo, zu 
verantworten. Den Angeklagten; welche ſämt⸗ 
lich der Gerichtsverhandlung aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft vorgeführt wurden, wird zur Laſt 
gelegt, am 20. April d. Is. in der genannten 
Ortſchaft angeblich unwahre Nachrichten ver⸗ 


breitet zu haben. Es wurden verurteilt: Wer⸗ 


ner Kwaſchne zu 14 Monaten, Waldemar 
Kwaſchne, Jakob Kopp, Johann Meier, Fried- 
rich Hedinger, Berta Kwaſchne, Marie Meier, 
Eliſabeth Kopp und Bernhard Kwaſchne zu 
8 Monaten Gefängnis. Der Angeklagte Karl 
Hedinger wurde infolge mangelnder Beweiſe 
freigeſprochen. 


Mogilno (Mogfino ) 


ü. Generalnerſammlung der Feuerwehr. Unter 
dem Vorſitz des neuen Bürgermeiſters hielt die 


hieſige Feuerwehr ihre Generalverſammlung ab. 


Aus den Tätigkeitsberichten für 1938/9 ging 
hervor, daß der Feuerwehr 35 aktive und 98 
paſſive Mitglieder angehören. Die Feuerwehr 
beteiligte ſich an 48 Bränden. ; 
Wir gratulieren 

hs. Am Donnerstag, 20. Juli, feiert in voller 
Rüſtigkeit Landwirt Otto Nieske in Kaczlin 
bei Birnbaum jeinen 77. Geburtstag. Das Ge⸗ 
burtstagskind, welches in unſerem Kreiſe ge⸗ 
boren wurde, war hier lange Jahre Trichinen⸗ 
schauer. ; 


In Rüſtigkeit und Geſundheit begeht die 
Witwe Frau Eliſe Walter in Wongrowitz 
am 20, Juli ihren 78. Geburtstag im Kreiſe 
ihrer Kinder, Enkelkinder und einem vor 
2 Wochen geborenen Urenkel. 


dem Glaubensbekennt⸗ Jahrg. auch polniſcher 


Nr. 164 


unſere Poſtbezieher! 


Bis zum W. dieſes Monats nehmen alle 
Briefträger und Poſtämter Beſtellungen 
auf das Poſener Tageblatt für den Mona’ 
Auguſt entgegen. Nur bei Beſtellung bis 
zum 28. d. Mts. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten ge- 
währleiſtet werden. Bei gewünſchter Poit: 
überweiſung durch uns bitten wir, die 
Zahlung für Auguſt direkt an den Verlag 
mittels Verrechnungs-Zahlkarte (keine 
Ueberweiſungsſpeſen) zu leiſten. 


Verlag. „Poſener Tageblatt“. Poznan 3, 


Deutſche wiſſenſchaftliche Jeitſchrift 
für Polen, Heft 36. 

Der neue Band enthält zur Siedlungs⸗ 
geſchichte je einen Beitrag von Gotth. Rhode 
über das Siedlungswerk Friedrichs d. Gr. und 
das Deutſchtum aus Polen, jowie von Walter 
Maas über mittelpolniſche Hauländereien, zur 
politiſchen Geſchichte einen von Hugo Sommer 
über den Netzediſtrikt bis 1774 und einen von 
Manfred Laubert über den Kampf um den Ge⸗ 
brauch der polniſchen Sprache auf dem 1. Poſener 
Provinziallandtag von 1827. Die Kirchen⸗ 
geſchichte ift vertreten mit einem Beitrag von 
Theodor Wotſchke: Aus Altpreußens Herzog: 
lichem Briefarchiv und einem von Alb. Steuer 


An 


nach einem neuen polniſchen Buch gegebenen 


Beitrag über die Wahl des Nuntius Gf. M. 
Ledöchowſki zum Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen. 
Zur Wirtſchaftsgeſchichte gehört einer von Emil 
Meyer über die Salzverſorgung des Poſener 
Landes in früherer Zeit. Zur Sippenforſchung 
teilt Paul Geddert zur 300⸗Jahrfeier der. engl. 
Gemeinde Rawitſch alte Aufzeichnungen über 
Bürgerleben dort im 17. Jahrh., ferner W. 
Schober einige Geburts⸗ und Lehrbriefe aus 
Reiſen mit, weiter werden familiengeſchichtliche 
Suchanzeigen gebracht. Der längſte Beitrag des 
Heftes von Martin Kage betrifft die Volks⸗ 
kunde der deutſchen Siedlungen der eygl. Pfarr 
gemeinde Sompolno. Weiter bringt und be⸗ 
handelt Heinrich Anders einige deutſche Ein⸗ 
tragungen aus dem 15. Jahrh. in dem älteſten 
Goſtyner Stadtbuch und Carl Hoinkes eine 
Fluß⸗ und Waſſerordnung zwiſchen Bielitz und 
Biala von 1672. Nach einer Mitteilung üben 
eine Ehrung von Prof. Walter Kuhn folger 
9 kurze Beiträge von A. Koerth, C. Hoinkes 
Th. Stein und A. Lattermann. Der umfang 
reiche Beſprechungsteil enthält 121 Anzeigen von 
Büchern, Aufſätzen, Zeitſchriften und Jahres⸗ 
veröffentlichungen, wobei gelegentlich mehrere 
eitſchriften auf einmal 
und recht verſchiedene Sachgebiete berückſichtigt 
werden. Das 360 Seiten umfaſſende Heft kann 
für 8.40 21 bei der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für 
Poſen (Anſchrift: Poznan, Aleja Marſz. Pil⸗ 
ſudſtiego 16) oder im Deutſchen Reich durch d 
Verlag S. Hirzel in Leipzig C1 für 4,20 RM. 
beſtellt werden. : 


Vor dem hieſigen — 


Kunft und Wiſſenſchaft 


Auch eine Komödie der Jrrungen 


Soeben erſchien in einem franzöſiſchen Verlag 
von dem niederländiſchen Kunſthiſtoriter Dr. 
Baart de la Faille ein „vollſtändig revidierter 
und verbeſſerter“ Katalog über das Werk Vin⸗ 
cent van Goghs. Die erſte Ausgabe des 
Katalogs erſchien vor 10 Jahren. Ihm folgte 
im Jahre 1930 ein Ergänzungsband unter dem 
Titel „Die falſchen van Goghs,, deſſen Erſchei⸗ 
nen den aufſehenerregenden Prozeß gegen den 
Berliner Kunſthändler Wacker zur Folge 
hatte, der unter der Anklage, gefälſchte var 
Goghs verkauft und hierdurch feine Kundſchaft 
um Zehntauſende benachteiligt zu haben, zu 
einer längeren Gefängnisſtrafe verurteilt wurde 

Die Polemik um die falſchen van Goghs er⸗ 
fährt durch das Erſcheinen des „vollſtändig revi⸗ 
dierten und verbeſſerten“ Katalogs Dr. de la 
Failles eine neue Wendung. Im Gegenſatz zu 
ſeinen Feſtſtellungen in dem Ergänzungsband 
„Die falſchen van Goghs“, in welchem der Ver⸗ 
faſſer eine Anzahl der in feinen Standart⸗ 
Katalog vom Jahre 1930 aufgenommenen Bil- 
der als gefälſcht erklärte, bekennt Dr. de lo 
Faille jetzt vor aller Welt, daß eine Anzahl de! 
aus der Galerie Wacker in Berlin ſtammender 
Bilder entgegen ſeiner früheren Auffaſſung doch 
als authentiſche Werke van Goghs gel: 
ten müſſen! Der Kampf der Meinungen um 
die falſchen van Goghs geht alſo weiter. 


Errichtung einer Wilhelm⸗Filchner⸗ 
Stiftung Ne 

Berlin, 18. Juli. Wie bekannt, hat der 
Führer dem bekannten deutſchen Forſcher Wil⸗ 
helm Filchner den Deutſchen Nationalpreis 
für Kunſt und Wiſſenſchaft für das Jahr 1937 
verliehen. Nunmehr hat mit Billigung des 
Führers der Reichsminiſter und Chef der 
Reichskanzlei Dr. Lammers eine Wilhelm⸗ 
Filchner⸗Stiftung mit dem Sitz in Berlin er⸗ 
richtet. 

Der Zweck der Stiftung iſt die Förderung der 
deutſchen Wiſſenſchaft durch die Auswertung der 
bisherigen Forſchungsergebniſſe Wilhelm Filch⸗ 
ners und Sicherung ſeiner künftigen Arbeiten. 
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In Warschauer Holzhandelskreisen be- 
urteilt man die Lage am Holzmarkt etwa fol- 
zendermassen: 

Nach einer gewissen Zeit der Zurückhaltung 
privater Verbraucher. die hauptsächlich durch 
Kreditschwierirkeiten verursacht worden war 
hat sich die Nachfrage der privaten Holzinter- 
essenten wieder verstärkt. Bei dem sehr er- 
heblichen Holzbedarf der staatlichen und 
kommunalen Stellen konnte die Zurückhaltung 
der Privatkäufer ganz ausgeglichen werden. 
Mit dem Wiedereinsetzen der Einkäufe der 
Privatunternehmer dürften die Vorräte bald 
erschöpft sein. Gleichzeitig wird mit einer 
Preiserhöhung zu rechnen sein. 

Tatsächlich hat sich die Nachfrage der 
Privatunternehmer. und zwar besonders in der 
Provinz, wo die Zurückhaltung am grössten 
war, seit Anfang Juli bedeutend verstärkt. Da 
sich auch das Exportgeschäft günstig ent- 
wickelt. macht sich schon jetzt auf dem Holz- 
markt das Fehlen einiger Sortimente bemerk- 
bar. und zwar nicht nur der teureren Sorten, 
wie z. B. Tischlerholz. sondern auch der Bau- 
holzsortimente. Eine Regierungsmassnahme 
betreffs Abänderung der Gartenzäune hat 
gleichzeitig mit dem gestiegenen Bedarf der 
Kistenfabriken einen Mangel an Kurzmaterial 
verursacht, 

Mit der Beendigung der Sägewerkskampagne 
sind Schwierigkeiten in der Lieferung von 
Kantholz zu verzeichnen. Man nimmt an. dass 
der Holzmarkt in diesem Jahre restlos aus- 
verkauft sein wird. Das bezieht sich in erster 
Linie auf Nadelhölzer. Bei Laubhölzern ist 
die Lage noch schwieriger. da die höheren 
Klassen schön ietzt vollständie fehlen. 


Lemberger Hoizmarkt ` 
Die Umsätze am Weichholzmarkt. insbeson- 
dere in Fichte und Tanne waren weiterhin 
sehr lebhaft. Die Nachfrage ist sehr gross, 
— 


Die Pfandkredite 
für die neue Ernte 


Wie in den Vorjahren. sind wieder für die 
Landwirtschaft Kredite gegen Verpfändung von 
Getreide eröffnet worden. Die kleineren Be- 
Sitzer bis zu 50 Hektar erhalten sogenannte 
Vorschusskredite über die zuständigen örtlichen 
Kreiskominunalkassen, Kommunalsparkassen und 
Genossenschaften, während grösseren Be- 
sitzern ein sogenannter Registerkredit 
in einer Mindesthöhe von 2000 21 direkt von der 
Agrarbank gewährt wird. 

Die Getreide-Pfandkredite werden 
mit 45 Prozent jährlich verzinst und gegen 
Verpfändung von Getreide sowie Raps und 
Rüben erteilt. Desgleichen können auch Buch- 
Weizen. Peluschken. Erbsen. Lupinen. Bohnen 
und Hanf verpfändet werden. jedoch nur im 
Korn. Die Rückzahlung muss spätestens bis 
zum 30. Juni 1940 erfolgen: die in der Zeit vom 
Juli bis Oktober erteilten Kredite müssen schon 
bis zum 30. Mai 1940 getilgt werden. Die Ge- 
währung von Registerkrediten erfolgt bis zu 
60 Prozent des Börsenwertes des Getreides im 
Halm und bis zu 70 Prozent des Börsenwertes 
im Korn. Oelpflanzen werden bis zu 50 Pro- 
zent und die anderen Pflanzen nur bis zu 30 
Prozent ihres Börsenwertes beliehen. 

Die Verzinsung für die Getreide-Vor- 
schusskredite beträgt 4 Prozent: sie er- 
strecken sich auf dieselben Getreidearten wie 
die Registerkredite — mit Ausnahme von Raps 
und Rüben. Auch die Abzahlungsbedingungen 
und die einzelnen Raten sind in entsprechender 
Weise zeregelt. Man rechnet im allgemeinen 
mit einer weitgehenden Inanspruchnahme von 
Getreide- Pfandkrediten in der kommenden 
Kampagne und verweist insbesondere auf die 
im Juni erfolgte pünktliche Abzahlung der im 
Voriahre ausgegebenen Kredite, was darauf 
schliessen lässt, dass die betrefienden Land- 
wirte auch im kommenden Wirtschaftsjahre die 
eröffneten Pfandkredite in Anspruch nehmen 
werden. Im Zusammenhang damit wird die 
Mäglichkeit einer Erweiterung dieser Kredite 
erwogen. sofern die zur Verfügung gesteliton 
Beträge tatsächlich in voller Höhe zur Ver- 
teilung gelangen sollten. 

Was die Kredite gegen die Verpfändung 
lebenden Inventars betrifft. ist die Verpfändung 
von Ochsen. Kühen und Färsen im Alter von 
mehr als einem Jahre in der Form von Vor- 
schuss- und Registerkrediten vorgesehen. Der 
Registerkredit kann bei der Verpfändung von 
mehr als 10 Stück Rindvieh gewährt werden. 
Der Vorschusskredit wird bei der Verpfändung 
von nicht mehr als 10 Rindern gewährt. Die 
Kredite gegen Verpfändung von Rindvieh haben 
eine Laufzeit von 5 bis 6 Monaten. Die Ver- 
zinsung beträgt 4.5 Prozent, beim Vorschuss- 
kredit 4 Prozent. Das Verhältnis der Höhe der 
Kredite zum Wert des verpfändeten Viehs wird 
im Herbst zum Beginn der Aktion nachträglich 
festgelegt. 


Ausweitung des deutsch- 
kanadischen Handels 


Der Ministerpräsident des kanadischen 
Staates Manitoba. Bracken, hat in der letzten 
Zeit wiederholt auf die Möglichkeit und Not- 
wendigkeit einer Steigerung des deutsch-kana- 
dischen Warenaustausches hingewiesen und 
praktische Vorschläge für die Durchführung ge- 
macht. Wie verlautet. hat er jetzt erklärt. dass 
ein Tauschgeschäft im Gesamtwert von 300 000 
Dollar unmittelbar vor dem Abschluss stehe. 
Es werde im Rahmen des deutsch-kanadischen 
Handelsvertrages durchgeführt, obwonl die 
kanadische Regierung Einwendungen dagegen 
gemacht habe. Bracken erklärte, er wolle sich 
Nicht daran hindern lassen. für seinen Staat 
in Deutschland den Absatzmarkt- für die land- 
wirtschaftlichen Erzeugnisse zu sichern. In- 
zwischen liegt auch eine Erklärung des kanadi- 
schen Handelsministers vor. der die Bedenken 
der kanadischen Regierung als nicht mehr be- 
stehend bezeichnete. da sich das Geschäft im 
Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen voll- 
ziehe, st 
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Wochenbericht vom Holzmarkt 


und zwa) vor allem für Exportware, Die 
Preise kaben sich auf dem bisherigen Niveau 
gehalten. 

Am Hartholzmarkt ist in der letzten Woche 
keine Aenderung eingetreten. 

Im Bezirk von Wiodawa 

ist die Kampagne der Sägewerksindustrie 
nahezu beendet. 25 Prozent der Klötze und 
hauptsächlich Eiche und etwas Erle sind noch 
nicht verarbeitet. Die Nachfrage nach Bau- 
holz ist in dieser Saison verhältnismässig leb- 
haft. In der letzten Woche sind Bestellungen 
auf Bauholz aus dem Inlande eingegangen. In- 
P EP Bag hat sich die Verladetätigkeit ver- 
stärkt. 

In der letzten Zeit hatten englische Friesen 
und Eichenblöcke grösseren Absatz. Das Material 
ging hauptsächlich nach Danzig. Ebenso gehen 
die in letzter Zeit gekauften englischen Masten 
nach Danzig. Die Zufuhr von Hölzern aus den Wal- 
dungen zu den Sägewerken ist beendet. In 
den letzten Tagen sind bereits zwei grössere 
Rohstoffabschlüsse zustandegekommen. was 
für die jetzige Jahreszeit eine Seltenheit ist. 
Man glaubt, daraus den Schluss ziehen zu 
können. dass die neue Rohstoffkampaxne in 
diesem Jahr sehr früh einsetzen wird. 


Lagebericht aus Przemyśl 


In der letzten Zeit sind auf dem Markt im 
Bezirk von Przemyśl keine grösseren Verände- 


rungen eingetreten. Die Umsätze und die 
Preise haben sich weiter halten können. Es 
ist aber eine leichte Entspannung der Hausse 
für Nadelhölzer festzustellen. Das bezieht sich 
vor allem auf holländische Ausmessungen. Die 
Preise für Gruben-Papierholz, Telegraphen- 
stangen, Schwellen usw. haben sich auf dem 
bisherigen Stande halten können. Die Nach- 
frage ist weiterhin stark. Indessen sind_die 
Umsätze minimal. Die Vorräte an Roh- 
materialien bei den Sägewerken sind nicht sehr 
gross, häufig sogar gering und da die Zufuhr 
von Rohmaterial aus den Wäldern nahezu 
beendigt ist. wird mit einem frühen Abschluss 
der Sägewerkskampagne gerechnet. 


Holzabschlüsse in Baranowicze 


Aus Baranowicze wird berichtet, dass lang- 
sam eine Entspannung eintritt und sich eine 
langsame Besserung in fast allen Zweigen des 
Holzhandels bemerkbar macht. Das soll vor 
allem auf dem Export zutreffen. für den der 
Bedarf zurzeit grösser sein soll als der Bedarf 
für den Inlandsmarkt. Zum Export werden 
Fichten- und Tannenschnittholz. sowie alle 
Arten von Fichenholzerzeugnissen gesucht. 
Ausserdem sucht das Ausland kieferne Slecper 
und Eschenschnittholz. Einige dieser Holz- 
arten haben sogar im Preise angezogen. Im 
Zusammenhang mit den Erlenholzkäufen durch 
die inländischen Sperrholzfabriken sind die 
Preise für dieses Sortiment in einigen Fällen 
gestiegen. 


11717171711. ĩ mern a 
Richtlinien der Getreidepolitik 


In der polnischen. Oeffentlichkeit werden 
heute die Beschlüsse des Wirtschaftskomitees 
des Ministerrates über die Getreidepoli- 
tik in der Kampagne 1939/40 bekanntgegeben. 
Fs\ergibt sich daraus, dass. wie bereits kurz 
berichtet, ein allgemeines Exportverboöt für 
Hafer erlassen wird, weil man ger Meinung ist, 
dass die Haferernte völlig vom Inlandsmarkt 
aufgenommen wird. nämlich im Hinblick auf die 
Vorratswirtschaft, die im Interesse der Landes- 
verteidigung geführt wird. Es soll vor allem 
die Ausfuhr solcher hochwertiger Produkte 
durchgeführt werden, bei denen es sich nicht 
um Massenwaren handelt, die aber einen guten 
Preis erzielen, Dabei ist besonders an Scho- 
ten gedacht. Was weiter die Hauptgetreide- 
sorten betrifft so soll der Export in einer ge- 
wissen Reihenfolge vor sich gehen, der nach 
den Preisverhältnissen auf dem Auslandsmarkt 
eine besonders gute Rentabilität verspricht. 
Darum will man mit Gerste den Anfang 
machen. Für die Gerste-Ausfuhr sollen ver- 
schiedene Ausfuhrhilfen in der bisher üblichen 
Form gewährt werden. Das gleiche gilt für 
die Weizenausfuhr. doch soll Weizen im 
wesentlichen nur in Ausnahmefällen ausgeführt 


werden. sozusagen, um eine zusätzliche Export- 
möglichkeit ausnützen zu können. Was den 
Roggen betrifft. so will man seine Ausfuhr 
unter völler Wahrung der für den Intandsbedarf 
notwendigen Vorratswirtschaft in jeder Weise 
fördern. da sich ergeben hat. dass für den 
Roggen der an sich ziemlich schmale Auslands- 
markt in besonderer Weise aufnahmefähig ist. 
Beim Roggenexport gedenkt man so Vorzu- 
gehen, dass nur gewisse Gebiete, die einen be- 
sonders hohen Ueberschuss aufweisen. zum Ex- 
port zugelassen werden, während andere Ge- 
biete, bei denen diese Voraussetzung nicht zu- 
trifft. lediglich für den Inlandsabsatz bestimmt 
sein sollen. Es werden weiter noch verschie- 
dene Massnahmen vor allen Dingen auf dem 
Gebiet der landwirtschaftlichen Kredite be- 
kanntgegeben. die dazu dienen sollen. dass die 
Bauern in aller Ruhe, ohne übervorteilt zu wer- 
den. ihre diesjährige Ernte zu angemessenen 
Preisen absetzen können. Es wird allerdings 
in diesem Zusammenhang nachdrücklich darauf 
hingewiesen. dass es in erster Linie von der 
Besonnenheit der Bauern selbst abhängig 
ist. dass sie ihr Getreide zu angemessenen Prei- 
sen verkaufen. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen. den 19, Juli. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań. 


Ricbtoreise: 


22.00 22.50 
14.00 14.25 
* 17.00-18.00 


>» ttung = « o a 
mehl 0—30% = 
Weizen:Auszugs 4 12.504450 


Weizenmehl Gatt 1 0—50% 39.15—42.25 


. „ 12 0—65% 37.00— 39.50 
- * u 30—65% — 
- „ I 35—65% nn 
50—65% 30.25—31. 
5: 4 Ma 2504 35.15 86.45 
. . 11 50—60% 31.25—7 2. 
EA „ I 60—65% 28.75—29.75 
5 „ m 65—70% 26.75—25 75 
Weizenschrotmehl 95% . . — 
Roggen-Auszugsmehl 0—30% 26 25 — 27.00 
Roggenmehl Gatt 1 055% . 2475—2550 
Kartoftelmehl „Superior“. » - 32.00 —35. 00 
Weizenkleie — N 12.00 —12.50 
. 
oggenkle ie 141817. 
eee ere 11.75 —12.75 
Viktoria erbsen p 
Folgererbsen (grüne) e.s. > 
Winterwicke „ „ „ 6 „ 60 aa 
Sanadim S T 8 „ ** L _ 
elusch een „ „„ „ Zu} 0 * 
Gelblupi nen 15.50 —16.00 
Blaulup inen 13.75 —14.25 
N Mohnn er. 4 
e F r 
Raygras «ee ne 9. 55.00 —58.00 
ymothee 6 vo X Br m AT, DIA i _ 
Leinkuchen «s » oe» oo». » — 
Rapskuchen er eo 12.75 —13. 5 
Sonnenblumenkuchen ... 18.50 —19.50 
en eee 
abr © PTE WA => 
Weizenstroh, lose 1.50 —1.75 
Weizenstroh. gepresst 2.25—2.50 
Roggenstroh. lose „„ o „ 15—200 
Io vraa i gepresst. s e 2.25 — 3.00 
Haferstroh. lose o „ „ 0 1.75 2. 00 
Haferstrob, gepresst « e » » 2.25 —2.50 
Gerstenstroh. lose . » e o o 1.50—1.75 
Gerstenstroh. gepresst.. . » 2.002,25 
Heu, lose „ 00%» 5.00 —5.50 
Heu. gepresst t 6.00 6.50 
Netzeheu, losses 5.50 . 00 
Netzeheu. vepresst t . 6.50 —7. 00 


Gesamtumsatz: 1338 t davon Roggen 613. 
Weizen 96. Gerste 60 Hafer 20. Müllerei- 
produkte 367. Samen 155. Futtermittel u. a. 27 


Posener Viehmarkt 
vom 18. Juli 1939. 


Auftrieb: Rinder 456. Schweine 1574. Kälber 
565, Schafe 174; zusammen 2769 Stück. 


Rinder: 
ee bi ‚nästete, nicht 
a) vollfleischige. ausgemästete, nic 
angespannt een 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 56—62 
ch ältere 46—52 


Ye erte „ „ , 40-46 
Sullen: 
a) vollfleischige. ausgemästete . . 84—22 


O n a 
c) gut genährte. ältere 
d) mässig genährte. . » s » » 


Kühe: 

a) vollfleischige. ausgemästete . . 66-76 
3 r r 1 
c) gut gen ..& . . 0 

„ mmibrie a = s.e s o „Mk 
Färsen: 2 

a) vollfleischige. ausgemästete „ . 66-74 
3 e 2 
c) gut gen biy * 253 er 
„9 issie wenährie : . 2 * , 40—46 
ungvieh: 

a) gut genährtes » 40—46 
b) e 15 5 x z , 36—40 

ber: 

a) beste ausgemästete Kälber. e + 72—30 , 
d) NMastkalber . „66-70 
c) gut genäh rte . 60—64 
d) mässig zenährie . . 50—58 


Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und längere Hammel . . . 64-72 
b) gemästete. ältere Hammel und 
Mutterschafe - + „ „ „5600 
c) gut genährte . ı > vr no» 7 
Rd er 
vollfleischige von z 
b) — 3 100 bis FEN and 
ġe von 8 
å 1 — * 5 
N en . Ke R f 10—112 
d) fleischige Schweine von mehr als 
n 
e) Sauen und späte Kastrate , . . 96—110 
Schweine über 150 ke . Ps ar SY- 
Marktverlauf: belebt. 


Bromberg, 18. Juli. 
der Getreide- und Warenbörse für 100 
Grosshandel frei Waggon Brombere  Richt- 
preise: Weizen 25—26. Roggen 15— 15.25. 
Wintergerste 18.25-18.75. Hafer 18.50-19, Weizen- 
mehl 42.50-43.50. Weizenschrotmehl 95proz. 
34.50-35 50. Roggenauszugsmehl 55proz. 25-25.50. 
Roegenschrotmehl 95proz. 20.50—21. Export- 
schrotmehl 24.25-—24.75. Weizenkleie fein 11.75 
bis 12.25. mittel 1111.50. Weizenkleie 


Amtliche Notierungen 
kg im 


grob N 3,40 21 


Seite 9 


12.25—12.75. Roggenkleie 12 bis 12.75. Feld- 
erbsen —. Viktoriaerbsen —. grüne Erbsen —. 
Sommerwicke 23—24. Peluschken 24 bis 25. 
Gelblupinen 13.50—14. Blaulupinen 12.25—12.75 
Winterraps 41—42. Winterrübsen 39—49 Sen 
53—57. Ravetas —. Leinkuchen 26--26.50 Raps: 
kuchen 13.75—14.25 Roggenstroh lose 2.50—3 
Roggenstroh gepresst 3—3.50 Netzeheu 6—6.50 
Netzeheu gepresst 6.50—7.00. Gesamtumsatz’ 
722.1 t. davon Weizen 35 — ruhig, Roggen 211 
— ruhig, Gerste 322 — ruhig, Hafer —. ruhig, 
Fazen —, ruhig. Roggenmehl 47 — 
ruhig. 


Posener Effekten-Börse 


vom 19. Juli 1939. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 60 00 C 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe a 
ö o 0a 0 He 63.30 5 
kleinere Stücke . . » » s s — 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (Ss. Um 39.00 E 
44% Zioty»Pfandbriete der Posener 
Landschaft, Serie 1. Es nee 
grössere Stücke .. 53.50 B 
mittlere Stücke „ BOB 
kleinere Stücke 55.50 B 
4%, Konvert..Pfandbriefe 
Lendscheft ©- - „ „ 4250 B 
3% Invest. »Anieibe L Em... 76.50 65 
3% Invest.-⸗Anleihe IL Em. s... 75 50+ 
49, Konsol.⸗Anleibe „ % m TA 60.50 + 
%% Innerpoln. Anleidde — 
Bank Polsk) (100 zł) ohne Kupon 
8% Bir. 38 ee 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) » » — 
EF 
Lubańs Wronki (100 99 . » s — 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 57.00 0 
Herzfeld & Viktorius Per wer 0 Ze, | — 
Tendenz: uneinheitlich. 

Warschauer Börse 
Warschau, 18. Juli 1939, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren uneinheitlich, in den Privat- 


papieren stetig. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, 77.50. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, Serie 80. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II, Em. 76.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 39.50, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 61. 
4%proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 60.75 bis 
61.00, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 65.00, 
5%proz Pfandbr der Bank Rolny Serie I—Il 
81. 5%proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
5%proz. Pfandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81, 5 ½proz Pfandbriefe d. Landes- 
wirtschaftsbank IL—VII, Em. 81. 5%prozentige 
Kommunal-Obligationen der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank I—II und IIN Em. 81.00, 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III, Em. 97. 4% Pfandbriefe 
der Landsch Kredit-Ges in Warschau Serie V 
58.13-58.00, 4%proz. Pfandbriefe der Landsch. 
Kredit-Ges. 53, Sproz. Pfandbirefe der Städt. 
Kredit-Ges, in Warschau 1933 65—64.75. 5proz. 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. Lodz 1938 56.75, 
Sproz. Pfandbriefe Chenstochau 1933 56.50. 
F der Lubliner T. K. M. 56.50 

s 57.00. 


Amtliche Devisenkurse 


Paris „ „ oè 

P rag . .» 

Italien 

Oslo . RR 

Stockholm 

Danzii .» 

Zürich . . * ) 
Montreal . > 

Wien 2 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Aktien: Tendenz — belebt. Notiert wur- 
den: Bank Polski 105.50. Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 36, Wegiel 33.50, Starachowice 48.75, 
Zydrardöw 46.50. 


Warschau, 18. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 25.00—25.50, Sammel- 
weizen 24.50—25, Standardroggen I 14.00 bis 
14.25, Standardroggen II —. Standardgerste 
17.00 bis 17.25. Standardgerste II 16.75 bis 
17.00, Standardgerste III 16.50—16.75, Stan- 
dardhafer I 21.75—22.25. Standardhafer II 21.50 
bis 21.75. Weizenmehl 65proz. 39.50 bis 41,50 
Weizen Futtermittel 17.00—18.00. Roggenmehi 
30proz. 27.50—28. Roggenschrotmehl 20.50—21. 
Roggenkleie 12.00 — 12.50. Felderbsen 28—30. 
Kartoffelmehl „Superior“ 32—33, Weizenkleie 
grob 12.78—13.28. mittel und fein 12.00—12.50. 
Viktoriaerbsen 39—42. Folgererbsen 33 bis 35. 
Sommerwicke 22.50-23.50. Peluschken 25-25.50. 
Plaulupinen 11.50 bis 12, Gelblupinen 15.75 bis 
16.25, Leinkuchen 25.25 bis 25.75, Rapskuchen 
13.25-13.75. Sonnenblumenkuchen 40—42% 
19.75— 20.25. Kokoskuchen 16.75—17.25. Speise- 
kartoffeln 4.25—4.75. Roggenstroh gepresst 3.50 
bis 4.00. Roggenstroh lose 4.004,50. Heu ge- 
presst I 7.50—8.00. Heu gepresst II 5.75—6.25. 
Gesamtumsatz: 2257 t, davon Roggen 722 — 
absinkend. Weizen 84 — absinkend. Gerste 210 
— absinkend. Hafer 559 — ruhig. Weizenmehl 
112 — absinkend, Roggenmehl 266 — absin- 
kend. 


Posener Butternotierung vom 18, Juli 1939, 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei 
Zentralen. 


Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3 zł pro ke ab Lager Poznań (2.95 zł pro kg 
ab Molkerei). Inlandbutter I. Qualität 2,85 zł, 
II. Qualität 2,80 z? pro kg, Kleinverkaufspreis: 


Ban K. 
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Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teils 
nahme beim Hinſcheiden meines lieben Mannes 
insbe ondere Herrn Paftor Engel für die troſt⸗ 
reichen Worte, ſage ich hierdurch meinen 


herzlichſten Dank. 


Frau Ida akur. 
Miy ſko im Juli 1939. 


„Haus in der Sonne“ 


Evangelisches Erholungsheim in Zırke (Sie⸗ 
raköw nad Warta) nimmt ganzjährig Er: 
holungsgäste (Erwachsene und Kinder) zu 
günstigen Bedingungen auf. ‚Das geräumige 
Haus mit seinen sonnigen Zimmern, Veran- 
den und Garten liegt in nächster Nähe aus: 
gedehnter Wälder und zahlreicher Seen. 


Prospekte und Anmeldungen durch den 
Landesverband für Innere Mission (Poznań, 
Fr. Ratajczaka 20) und Schwester Anna 
Preiss (Sieraków nad Wartą, Wroniecka 14). 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, ven 20. Juli 1939 


ZOPPOTER WALDOPER 


Richard-Wagner-Festspiele 


Geſamtleitung: Generalintendant Hermann Merz 


Dirigenten: Die Staatskapellmeister Profeſſor Robert Heger, 
Berlin und Karl Tutein, Münden 


Mitwirkende: Margarete Arndt-Ober, Elle Blank, Hanns Braun, Helena Braun, 

* ; 2 2 Faust, Carl Aartmann, Diktor Hoſpach, Inger Karen, 
aul Kötter, Eyvind Caholm, Soen Nilsfon, Thorkild Noval, 
Maria Reining, Max Roth, Wilhelm Schirp, Erna Schlüter, 
heinrich Teimer, Hermann Wiedemann, Fritz Zollner 


Spielplan Sommer 1939 


Der Ring des Nibelungen: 
Donnerstag, d 20. 7. „Rheingold“ 
Sonntag, d. 25. 7. „Rheingold“ 
Dienstag. d. 25. 7. „Walküre“ 
Donnerstag. d. 27. 7. „Siegfried“ 
Sonntag. d. 30. 7. „Götterdäm⸗ 

merung“ 


Orcheſter: 130 Mufiker 
darunter erfte Soliften von großen Staatstheatern. 


Chor umfaßt 500 Perfonen. 
Eintrittspreiſe: 5.50 bis 15.50 Danziger Sulden. 
Der Juſchauerraum umfaßt 10 ooo Perfonen. 


N Vorverkauf und Auskunft: 


Nr. 164 


Knut Hamsun—80 Jahr 


Roman. 7. 
Ausgewählte Gedichte. 


Benoni. — 21 
Das ewige Brausen. 8.75 
Neue Erde. Roman. 9.60 
Erzählungen. 4.40 21 
Frauensieg. Novellen. (Reclams Meisterbände 29) 1.75 
Reclams U.-B 6901) 0.60 
Die letzte Freude. Roman. 7 


Ein Gespenst und andere Erlebnisse. (Die kleine 


Wäſcheleinen 17 6 15 
Henne enen Müller lehrling 
Bindfäden kräftig., arbeitsfroher jung. 

Bürſten Menſch geſ. Fürſorgl. Be⸗ 


und Pinſel aller Art 
gut und billig bei 
R. Mehl 
Poznan, 
Sw. Marcin 52—53. 


handl. u. gute Fachausbild. 
a. mittlerer Landmühle zu⸗ 
geſagt. Dortſelbſt lediger 
Müllergeſelle geſ. An⸗ 
geb. u. 4693 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Bücherei 42) 1.40 zł 
Gottes Erde. Natur- und Landschaftsbilder. (Die 
kleine Bücherei 3) 1.40 21 
Hunger. Roman. ? 8.40 zł 
Tannhä 5 Nach Jahr und Tag. Roman. 13.15 zł 
D San ERA Das letzte Kapitel. Roman. In 1 Bd. 11.35 zł 
en d. 3. Aug, Kämpfende Kräfte. Eine Erzählung in 2 Romanen. 
Sonntag. d. 6. August („Kinder ihrer Zeit“ und „Die Stadt Segelfoss“ 
Dienstag, d. 8. August. in 1 Bd.) 8.40 21 
Landstreicher. 4.— zł 
Die Liebe ist hart. Ein Roman in 2 Erzählungen. 
(„Benoni“ und „Rosa“ in 1 Bd.) 8.40 zł 
Mysterien. Roman. Neue Auflage. 6.65 21 
Gesammelte Novellen. Ausg. in 1 Bd. 10.50 zł 
Pan. Aus Leutnant Thomas Glahns Papieren 6.10 zł 
Der Ring schliesst sich. Roman. 12.25 zł 
Segen der Erde. Roman. Volks-A. 8.40 zł 
Die Stadt Segelfoss. Roman. 6.10 zł 
Vagabundentage. Erzählung. M. 17 
Büro der Waldoper Zoppot und Abb. Neue Ausgabe. 3.85 zł 
Badekaſſe, Zoppot, Nordftrafie. Victoria. Die Geschichte einer Liebe. 6.65 zł 
St.⸗Br. 4.40 zł 
— — Der Wanderer. Romantriloge. (Unter Herbststernen. 
Gedämpftes Saitenspiel. Die letzte Freude). 8.40 zł 
Die Weiber am Brunnen. Roman. 11.35 zł 
August Weltumsegler. Roman. 10.50 zł 
Endres Fritz, Knut Hamsun. Welt und Erde. 2.65 zł 


Zu beziehen durch 


ist wirtschaftliche 
Notwendigkeit! 


Werben 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 


Drüsen-Erkrankunge-Basedow 

Nerven-, Blut-, Rheuma, Frauenleiden 

28 tägige Pauschalkur 255 RM. 

Kurhotel Fürstenhof | Haustrinkkuren m. d. berühmten Eugenquelle (einzig- 
Mineralbäder im Hause | artiga Arsen-Eisenquelle) u. d. radiumhalt. Gottholdquelle 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
P K. O. Poznań 207 915 — Tel. 65:89. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt 


F NA] Fabritneue 7 AI Saubere Zum 1. Auguſt Í 
5 4 X „ > EEE rn 
8 Verkäufe | 2 Glockengöpel, 8 Kaufgesuche 2. Bedienung swangel. CÍ Stellengesuche 
ae „ Bügelgöpel mit Wäsche geſucht. Off. Stubenmädchen a OLLA 
a ra su fofort| verſchiedener Größen, i Gebrauchter. gut erhal- scat E a 770 geja, das gut m. Wäſche- Gärinergehilſe Lichtbilder 
= 5 Brunnen⸗ un? r S behandl., Plätten, Näb.|20 g., firm in Topf- 22 
Grasmäher 4½ u. 5 Schwengelpumpen, Maßanzug * und Ausbeſſern vertraut N 1 und Zeugnis⸗ 
Schnittbreite, doppelwirkende ſtehende für mittlere Größe zu kau⸗] Suche von ſofort le- iſt u. ſchon im größeren] Park- und Baumpflege abſchriften find für 
auch mit Mittelſchnittbalken fen geſucht. Off. u. 4697 digen Sutshaushalt tätig war. ſucht ab 1. Auguſt oder die 
und Tiefihnittbalten I Waſſerpumpen an die Geichäftsft. d. Ztg. Schofför Poln. Sprachk. Zeugnis- |jpäter Stellung. Bu- Stellungsſuchenden 
Grasmä für Transmiſſionsantrieb Poznan sebaltsan è nd abſchr., Bild u. Gehalts- ſchriften erbeten u. 4696 Wertobiekt⸗ 
rasmäher ; Sehaltsanſprüche u in. Zu ſofort t i 
mit Handablage 5—30 cbm /std. . Sei- Zeugnisabſchriften. anſpr. ein. Zu ſofort.] an die Geſchaftsſtelle d. Wir bitten deshal! 
Getreidemäher p fung. 7 N Hr. Fritz, Antritt kräftiges fleiß. Ztg. Poznan 3. 7 Anlagen den 
i i R Mitp. EEE GEBETE TER ewerbern um 
Bindemäher, ee nee, 4 Pachtungen X . Mltp n . 5 Srennereivermwalier in 
Heuwender utrifugalpumpen Züchtiges jūr Rüge u. Geflügel Serp., vertraut m. elet- olgter Entſchlie⸗ 
kombiniert mit für Transmiſſions⸗ oder Polstermöbel Suche Stubenmädchen eſucdt. A triſcher Anlage, Floden- ng unter Angabe 
elekriſchen Antrieb 6 50 achtgut z. 1. Aug. gefucht. Zeugnis⸗ Frau M. Stich, apparat u. landwirtſch. er in der Anzeige 
Schwad Einzelmöbel 2 pp rtf 
penceden, cbm/std.sLeiftung Stiimöbel ca. 400—500 Morgen abſchrift. u. Gehaltsanſpr. an Turkowo. p. But, Bücher, ſucht Stellung. vermerkten er⸗ 
; 2 äußerſt preiswert zu ber- Ausf. Off. an Maria-Dagmar pow. Nowy-Tomgsl. Off. u. 4694 an die Ge- ten» Nummer tie 
Original⸗Jabrikate taufen. E. & F. Hillert Buchhandlung Freifrau von Maflenbad, | ſſchäftsſtelle dieſer Ztg. der zurückzuſenden, 
„Deering“. Rawics, Postschliess- p Werkstätten for e net. en Poznan 3. be aie 1 
i ach 5. i Tischlerei u.Polsterei d air 3 un | = 
Pferderechen Poznan. e Suche zum 1. oder Küchenmädchen r NG größeren Unkosten 
„Benkki“ Kinderwagen ul. Stroma 23 51% N | 15. Auguft jüngere Wirt- zum 1 Auguſt geſucht. A Verschiedenes I) verknüpft ift 
Sen 72.23. J Vermietungen . ſafterin oder N 4 | Boiener Tageblatt 
Landwirtſchaftliche F FE ac bien is) * 4 Jungwirtin Fe ee | U 
1e des Autobus-Bahnho!s 
Zentralgenoſſenſchaft u. Sanfpianficge 13, 2.3 Zimmer n Suten Sennmifen| -D"9"Elhtepan ns | Dae. 
Spoldz. z ogr. odp. * gut möbliert u. ſonnig. im Kochen. Baden, — 
2 >] Schlachten u. Einweden. | PA y „Rokoko“ 
Ban Late Pe R ul. Patr, Zackowfkiego 35 | Schlach Jalonſien 
—. TIEFEN EU e⸗Spezialitäten 9. rau von Bate Ci möbl. Zimmer |) &w. Marcin 68. 
ee are Smok“ an z pez Wohnung 8 gegen , N 44 2 3 un- 
„ - Wróblewo, $ - „ ſonniges 4 
verschiedene andere Ge. Die eiligen pattbaren | Anrpathen + Rimmel Tiere Stenen D pow. amolat | Sund möbl, sonniges Umzännungen Liebig „ 
genſtände, neue und ge⸗ Lade am Plate, erhält. ſtangen z ene Stellen 2 — Zimmer aus Hrahtgeflecht oder Chwaliſzewo 39. 
brauchte tets in großer lich in Orosei und gal e m Mädchen Bad, e ektr Licht, mög⸗Schmiedeeiſen führt aus. Berlinerin 
Auswahl. Gelegenheits⸗ benhandlungen. Mädchen für Hofe u. Landarbeit jucht lichſt Nähe Zoo zum 1 8. N. Adelt, d 
tauf. Jezuicta 10 1 Fabrnta für Hofe u. Landarbeit ſucht von tojest ; von a er Eri Poznań, Mateiti 56. inir et, Ri De 
emteta von ſofort arl Müller, geſucht. at. nB 2 
(swietoflawſta) Bruno Sass engt, sw. Rog oro, |" Valentin Duy. Moraſto, p. Suchylas. die Geihäftsit. d. Zeitg , Joppol E 
Geld- u. Silberschmied VVV 3 Gartendila, Nähe Strand. rau Sperber 
u ngros« u. Detailverfau 2 $ 
Poznań N beſte Verpflegung. Poznan. Gajowa 12. 
K telfa 18 —— 
Romana Srymańskiego ‚| 1. W * : Penfion von Harten, i 
(fr Wienerstr. ee. S 88 Mackenſenallee 33. Für den errn: 
Anfertigung von Gold- | mm Alle werbekräftigen Be ie m - 
| Silberarbeite — : à berhemdenſtoffe, 
edieg, fachmännisch 8 ER 
uni > | ene Baek | 
Ehe Sie eine Milch- Trauringe schalts- u. Umzugsgut ehi 7 
Zentrifuge kaufen, in jedem Feingehalt. Ernte-Pläne tree Taſchentücher, 
lassen Sie sich von Annahme FFF RT Trikotwäſche, 
Inrem Händler oder || von Uhr - Reparaturen. | Haupttreib- umz u nei Krawatten, 
re riemen von der Visitenkarte bis zur mehr- in GEOPE ETTO NORY Soden, 
Genossenschaft die senen 
erstklassige, zur farbigen Geschäfts - Drucksache sbeltr verkaufszeit 
weltberühmte Dreschmaschine . sowie sämtliche Plakate In Buchs, Möbeltrans- täglich von 8—18 Uhr, 
Westfalia- Stein- oder Offsetdruck liefern port - Autos Sonnabend von 8—15 Uhr. 
Zentrif Woldemar Günter wir billig und geschmackvoll von mi nach al Orten | Landwirtſchaftliche 
entri uge Landw. Maschinen, x p Zentralgenoſſenſchaft 
3 Wo a Möbel» und Bau Wee Concordia S. A. W. MEWES Uran Spoldz. 2 ogr. odp. 
Beigsqueilen ae TR ER 1 Buchdruckerei u. Verlagsanstatt Speditionshaus Dose 
W. Müller ORDAN: Poznań, Ateja Marszalka Piłsudskiego 25 Poznan ⁊extil· Abteilung 
„Prim arus“ 4. When BE Sew. Mieliynskiego 6 rel. 6105 Tel. 6275 Tama Garbarska £} Feruſprecher 1976. 
Poznaň, Skośna 17. Solide und preiswerte Telefon 52-25 Tel. 33-56 u. 23-35. 
Anfertigung. Be | 


Dzial Polityczny: Günther Rinke. — Dział 


Jursch, — Kultura. 


Naczelny redaktor: Günther Rinke. 
gospodarczy i lokalny: Alexander 
sztuka. felieton. dodatek „Krai rodzinny i świat“. dodatek rozrywkowv 


W wolnei godzinie“ i dział prowincii: Alfred Loake. — Za dział sportu i dla pozostalei 
reszty działu redakcyjnego: Hartmut Toporski. — Dział ogłoszeń: Hans Schwarz- 


kopf. (Wszyscy w Poznaniu. Aleia Marsz. Pitsudskiego 25.) 


Zakład i mieisee odbicia. 


.wydawca i miejsce wydania: Concordia. Sp. Akc... Drukarnia i wydawnictwo. Poznań, 
j Alen Marszałka Püsudskiego 25. 


Hauptichriftleiter: Günther Rinte. 
Politik“ Günther Rinke. — Wirtſchaft und Lokales: Alexander Jurſch. — Kunſt 
und Willen. Feuilleton Wochenbeilage Heimat und Welt“. e „In freier 
Stunde“ und Provinz: Alfred Loa ke. — Für Sport und den übrigen redaktionellen 
Teil: Hartmut Toporski. — Anzeigen und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Alle in Poſen. Aleſa Mariatta Pilſudſtiego 25. — Verlag und Drudort, Herausgeber und 
Ort der Herausgabe: Concordia Sp. Akc. Druckerei 15 Verlagsanſtalt. Poſen Alea Marſz 


